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XVIII. Jahrgang. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Jult. 

Der Kaiſer gegen übertriebene Fiscalität. 

Der Kaiſer äußerte jüngſt, wie der Münchener 
„Klig. 319.“ aus angeblich unanfechtbarer Quelle 
mitgetheilt wird, er haßßſe den Fiscus wegen der 
Mebertreibung der Fiscalität. U. a. foll er ge- 
ſagt haben: 

Das erſte Geſetz, welches mit dem unſeligen bureau⸗ 
kratiſchen Zopf bricht, die neue Invalidenverſicherungs- 
novelle, hat jetzt die allerhöchſte Sanction erhalten, 
Sie fängt an, die Ringmauer zu durchbrechen, welche 
den einzelnen Arbeiter bisher verhinderte, fein An- 
liegen perſönlich an der zuſtändigen Stelle zu ver- 
treten. Wir werden auch im Gerichts verfahren dahin 
kommen, daß die Schlagbäume fallen, welche zu 
Bunften der Advocaten errichtet wurden. Und vor 
allem wird in nicht zu ferner Zeit der übertriebenen 
Biscalität, die ſich jetzt noch bei jeder Gelegenheit 
Geltung zu verſchaffen ſucht, der Tod bis aufs 
Meſſer erklärt werden. Tauſende und Abertauſende 
von ſocialdemoktatiſchen WMählerſtimmen koſtet 
das Regiment des Fiscus der Nation in jedem 
Jahre. Der Kaiſer äußerte jüngſt, wie ich 
Ihnen aus unanfechtbarer Quelle mittheilen darf, er 
haſſe den Ziscus wegen der Uebertreibung der 
Ziscalitüt. Die geſegnete Zeit der Oberrechnungs⸗ 
kammer und anderer Inſtanzen in dem einen und 
anderen Staatsdepartement foll in keiner Weiſe ver- 
kleiner werden, in unſer Zeitalter paßt es aber nicht, 
daß der Ziscus Tauſende und aber Tauſende von 
„Beamten“, die ſich als Herrſcher fühlen, damit be- 
schäftigt, nachluſpüren, ob irgend eine Mark oder 
weniger von einem Steuerzahler zu wenig entrichtet 
worden fein möchte. Wie aber der Kaiſer ein abge- 
ar Zeind aller Fiscalitäten am unrechten Ort iſt, 
o widerſtrebt er auch aller Geheimnißthuerei, nament- 
lich wenn es ſich um ſeine Entſchließungen handelt. Sofern 
ein Staatsintereſſe dagegen ſpricht, daß die Oeffentlich 
heit rechtzeitig informirt wird, läßt es ſich erklären, 
wenn die betreffenden Stellen ihre Weisheit unter Der 
ler behalten. Sofern aber ein ſolches Intereſſe nicht 
n Frage kommt, möge immerhin prompt mit der 
Thatſache gerechnet werden, daß unſere Zeit im Zeichen 
des Derkehrs ſieht. 

(Die Bemerkungen gegen die Oberrechnungs⸗ 
kammer und ihre Functionen find in dieſem Zu- 
fammenbange nicht recht verſtändlich. Die Thätig- 
keit der Oberrechnungskammer kann ſicherlich nicht 
entbehrt werden.) 


Zum Fall Arons, 


die Freiſprechung des Privatdocenten 

frons, gegen den bekanntlib wegen 
einer Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen 
Partei auf Antrag des Cultusminiſters Dr. 
Boſſe ein Disciplinarverfahren vor der philo- 
ſopyiſchen Facultät der Berliner Univerfität er- 
öffnet war, theilten wir geſtern mit. Wir möchten 
nun über die Verhandlung ſelbſt noch Einiges nadı- 
tragen. Die Sitzung des Disciplinarhofes war 
nicht öffentlich; trotzdem hat ſich der „Dorwärts“ 
durch ſeinen Geſinnungsgenoſſen Rechtsanwalt 
Heine, welcher die Vertheidigung Dr, Arons’ 
führte, einige Informationen über den Gang der 
Derhandlang zu verfhaflen gewußt, denen wir 
Nachſtehendes entlehnen: 

Etwa 40 Mitglieder der Zacullät halten ſich zu der 
Sitzung eingefunden; den Dorſitz führte der bekannte 
Mathematiker Profeſſor Dr. Schwarz, der jur Zeit 
das Amt des Decans bekleidet; als Referent wirkt 
der Nationalökonom Prof⸗ſſor Gchmoller. Aus deſſen 
Referat erfuhr man die Thatſache, daß die Regierung 
wiederholt gegen Arons hatte einſchreiten wollen, die 
Jacultät ſich aber ablehnend verhalten hatle. Nach 


Im Bürgerkriege. 
Noman von Arthur Zapp. 
[Nachdruck verboten.] 

Kuch über den Kaufmann kam jetzt eine ſichtliche 
Unruhe. Er ftand auf, trat an den Apparat 
und betrachtete ihn noch einmal eingehend in 
allen Theilen. Dann nahm er die von dem Er- 
finder zu Papier gebrachte Beſchreibung in die 
Hand, las darin, blickte in die Zeichnungen, legte 
alles auf den Tiſch zurück und ſetzte ſich wieder 
in feinen Stuhl. Und nachdem er eine Weile 
ſinnend und überlegend vor ſich hingeſtarrt hatte, 
richtete er ſich wieder lebhaft in die Kühe, ſah 
den Deutihen forſchend von der Seite an und 

agte laut: Wiſſen Sie, was für Sie am aller- 

eſien wäre, Mifter Henning? 

Nun, Mifter Bradley? 

Sie treten das Ding da, unjerlig, wie es If, 
mit allen Rechten an mich ab gegen einen An- 
theil an dem etwaigen damit zu erzielenden Ge- 
winn — oder noch beſſer gegen eine beſtimmte 


Summe. 

Und als Dietrich Henning ſeine Stirn in Falten 
legte und eine unwillnürliche proteſtirende Be- 
wegung machte, fuhr er raſch fort, ohne den 
anderen zu Worte kommen zu laſſen. Ich weiß ja, 
daß ich in letzterem Falle ein großes Rifico liefe, 
denn = ohne Ihrem Scharfſinn zu nahe zu treten, 
.Mifter Henning — wer gatantirt mir denn, daß 
der Apparat ſich prakliſch bewährt und zur 
Einführung gelangen wird? Wiſſen Sie, Miſter 
Henning, laſſen Sie mich eine Stunde mit 
dem Apparai und Ihrer Beſchreibung des- 
felben hier allein. Ich werde Ihnen dann 
mein Gebot machen. Er lächelte jonial und 
näherte ſich dem jungen Mann mit ein paar 
Schritten. Als Geſchäftsmann iſt man ja ge- 
wöhnt zu ſpeculiren und zu wagen. Gelingts 
nicht, nun, jo ſchreibt man den Betrag eben auf 
das Derluſt-Conto. Was würden Sie denn 
fordern, Miſter Fenning, für den Apparat da, 
wie er iſt? 

Der Erfinder bewegte mit ſehr entſchiedener 
Seberde jeinen Kopf. Ich kann doch nicht eine 
Sende verkaufen, die noch gewiſſermaßen ein 

ruchſtüch it? Und wie liee ſich überhaupt ein 
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dem neuen Privatdocentengefeh vom. 17. Juni 1898 
muß vor der Einleitung des Verfahrens die Facultüt 
gutachtlich gehört werden. In dieſem Gutachten ſprach 
die Facultät ſich gegen die Einleitung eines 
Disciplinarverfahrens aus; das Miniſterium hatte ſich 
aber damit nicht begnügt, ſondern ein zweites Gut- 
achten gefordert. Mit eingehender Begründung hatte 
die Facultät in demſelben auf ihrem Standpunkt be- 
harrt. Alsdann begründele der frühere Breslauer 
Profeſſor der Nationalökonomie, Geheimrath Elfter, 
als Staatsanwalt die Anklage. Der Vertheidiger 
wies darauf hin, daß in der Anklage nicht irgend eine 
Handlung, ſondern lediglich die Geſinnung für ſtref⸗ 
würdig erklärt werde. Wenn eine Handlung für 
itroflos gelten ſolle, wenn fie einer anderen Partei 
diene, aber für ſtrafbar, wenn ſte im ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Intereſſe vorgenommen werde, ſo ſei das 
eine Derfehmung der Geſinnung. Gerade dieſen Stand- 
punkt habe die Facultät mit aller Entſciedenheit ab- 
gelehnt. Die Verhandlungen hatten ſich von 10 bis 
2 Uhr hingezogen. Dann berieth die Facultät noch 
mehr als 2½ Stunt ea, und erſt kurz vor 5 Uhr ver- 
hündete Profeſſor Schwarz das Urtheil dahin, daß 
die Facultät dem Antrage des Staatsanwalts auf Ab- 
erkennung des Charakters eines Privatdocenten nicht 
beitreten könne, weil ſie die Zugehörigkeit eines 
Privatdocenten zur ſocialdemokratiſchen Partei nicht 
als Grund zu ſeiner Enthebung anſehe, und weil 
Arons in der Art feines Auftretens für die Social - 
„ die erlaubten Grenzen nicht überſchritten 
abe. 


Zur Bekämpfung der Diehſeuchen. 

In einer Zuſchrift an das „Greifsw. Tagebl.“ 
wird Klage darüber geführt, daß die Abwehr- 
maßregeln gegen die Seuchen nicht mit der ge- 
botenen Entſchiedenheit durchgeführt werden. 
Man ift bemüht, im Lande entſtandene Seuchen 
nach Möglichkeit todtzuſchweigen und mu ver- 
doppelter Lungenkraft nach der Sperre der 
Grenzen gegen verſeuchtes Vieh oder Fleiſch zu 
verlangen. Weit wichtiger, als das ſoeben mit 
Ermächugung des Landwirthſchaftsminiſters vom 
Präſidenſen der Siralſunder Regierung erlafjene 
Einfuyrverbot von friſchem Sleiſch aus Belgien, 
erſcheint eine ſcharfe Sperre der mit Maul- und 
Klauenſeuche behafteten Kreiſe gegen die Um⸗ 
gebung, das Verbot der VBiehmärkte, einſchließlich 
der ſogenannten Jerkelmärkte in den verſeucten 
Kreifen, die Einſchränkung auch der Krammärkte, 
das Verbot von landwirthſchaftlichen Ausftellungen 
und ähnlichen Deranftaltungen, bei denen viele 
Menſchen und beſonders Landleute zuſammen⸗ 
geführt werden. Eine meitere Quelle der An- 
ſteckung find bekanntlich die Genoſſenſchoftsmolke⸗ 
reien, deren Wirkungsgebiet ſich häufig Über benach⸗ 
barte Kreiſe erſtrecht. Warum wird das Verbot. 
ungekochte Molkereirückſtände (Magermilch u. ſ. w.) 
zurückzugeben, erſt nach dem Ausbruch der 
Klauenſeuche und nicht vielmehr generell erlaſſen? 
Friſches, über die Grenze eingeführtes Zleiſch 
kann doch jofort auf feine Beſchaffenheit unter- 
ſucht und nöthigenfalls zurückgewieſen werden, 
hier it die Gefahr durch Milch und Fleiſch die 
größte. Auch auf dem Wege öffentlicher Warnung, 
wie amtlicher Belehrung und Aufklärung über 
Weſen, Abwehr und Bekämpfung der Seuche, 
könnte wohl manches erreicht werden. der amt- 
liche Apparat arbeitet doch für andere Zwecke 
mit oft erſtaunlicher Präciſton. Die Kreisblätter 
bringen Artikel und Beilagen über die Mützlich⸗ 
keit und Berechligung der „Zuchthausvorlage“, 
die Amtsvorſteher werden zu allen erdenklichen 
Zwecken in Anſpruch genommen — fo kürzlich 
noch im Grimmer Kreiſe zu einer amtlichen Bei- 


Nein! Ueberdies, jo lange ich lebe, will ich mir 
ſebſtverſtändlich das Recht vorbehalten, mein 
Werk ſelbſt zum Abſchluß zu bringen. Sie 
können ſich dennen, Mister Bradley, daß 
der Gedanke, das Schickhſal meines unvoll- 
endeten Werkes von der Geſchichlichkein oder 
dem Ungeſchick eines anderen abhängig zu machen, 
mir ſchrechlich iſt und meinen heftigſien Wider ⸗ 
ſpruch heraus fordert. Und nur in dem Fall, daß 
ich eden nicht wiedernehre und alſo nicht im 
Stande ſein werde, ſelbſt an meiner Erfindung 
weiter zu arbeiten, nur für dieſen Fall willige ich 
ein, die Vollendung meiner Erfindung einem 
andern zu überlaſſen. 


Gut, Mifter Henning, gut! erwiderte der Kauf- 
mann in nachgiebigem Ton und legte dem jungen 
Mann, der ſich ganz in Eifer und Hitze geredet 
hatte, beſchwichtigend ſeine Fand auf die Schulter. 
Wir ſchließen alſo einen Vertrag, wonach ich mich 
verpflichte, Ihre Arbeit in meine gewiſſenhafte 
Obhut zu nehmen und ſie vor jedermann geheim 
zu halten, bis Sie zurückkehren und ſich ſelbſt 
wieder Ihrer Erfindung widmen können. Da- 
gegen verpflichten Sie ſich, ſobald Sie mit Ihrer 
Arbeit fertig find, mir die praktiſche Ausführung 
und geſchäflliche Ausbeutung Ihrer Erfindung zu 
übertragen. Einverſtanden, Miſter Henning? 

Der Kaufmann ftrechte dem jungen Mann 
mit einer liebenswürdig lächelnden Miene feine 
Hand entgegen. 

Einverftanden, erklärte der Erfinder ohne 
weitere Ueberlegung und legte ſeine Hand in die 
des Amerikaners. 5 

Und nun laſſen Sie uns gleich die Bedingungen 
feſtſetzen —, fuhr Miſter Bradien fort, während 
etwas Geſpanntes, Lauerndes in den Ausbruch 
feiner Dienen trat und mährend feine Augen 
liſtig, gierig funkelten, wie die eines beute- 
ſpähenden Raubthiers — Bedingungen, unter 
denen ich die Fabrikation und den Vertrieb 
Ihrer Erfindung ju übernehmen haben werde, 
Mifter Henning! 


edermann aus dem Volke. 


trogsſammlung für eine Bismarck. Säule in 
Grimmen — weshalb dann gegenüber dieſer 
drohenden Gefahr die Dogel-Strauß-Doliuig? 


Neubewaffnung der ſerbiſchen Armee. 


Berlin, 24 Juli. Wie aus Belgrad tele- 
graphiſch gemeldet wird, hat die ſerbiſche Regierung 
a befonderes . den des Königs Milan mit 

a hieſigen de en Waffen- und Munitions- 
fabrik ein Abkommen getroffen, wonach zur 
Neubewaffnung der ſerbiſchen Infanterie ge- 
nannte Firma ſich verpflichtet, gegen Baar - 
jablung 90 000 Repetirgewehre und fünfjig 
Millionen ſcharfe Patronen zu liefern. Auch eine 
Neudewaffnung der Cavallerie mit Säbeln iſt der 
Jirma und deren Filiale in Solingen übertragen. 


Die Trauerfeier in Petersburg. 


Moskau, 24. Juli. Der Trauerzug mil der 
Leiche des Großfürſten-Thronfolgers traf geſtern 
Abend bier ein. Der Kaiſer war demſelben bis 
Koskowo entgegengefahren. Nach einer vom 
Metropoliten Wladimir celebrirten Seelenmeſſe 
ſetzte der Zug, in welchem ſich auch die Kaiſerin⸗ 
Mutter befand, die Fahrt nach Petersburg fort. 
Petersburg, 25. Juli. Geſtern Nachmittag um 
6 Uhr traf der Trauerzug auf dem Nikolei⸗ 
Bahnhofe ein. Nachdem der Metropolitan von 
Petersburg eine Seelenmeſſe celebrirt hatte, 
wurde der Sarg von dem Kaiſer und den 
Großfürſten auf den bereitſtehenden Zrauer- 
wagen gehoben, worauf ſich der Trauerzug nach 
der Peter - Paul- Kathedrale in Bewegung ſetzte. 
Kuf allen Straßen bildete Militär Spalier. Alle 
Käuſer hatten Trauerſchmuck angelegt und die 
Trottoirs waren von einer großen Bolksmenge 
beſetzt. Den Zug eröffnete eine Abtheilung des 
Aaijerlihen Convoys. an welche ſich hohe 
Civil- und Militär-Mürdenträger, Dertreter der 
gelehrten Inſtitunonen und das Gefolge des 
verſtorbenen Oroßfürſten anſchloſſen. Unmittelbar 
hinter dem von acht Pferden gezogenen Leichen 
wagen folgte der Kaiſer mit dem Prinzen Wal- 
demar von Dänemark. Diefen ſchtoſſen ſich die 
Großlfürſten und das Gefolge des Kaiſert an. 
Sodann folgte eine Compagnie Srenadiere und 
dahinter die Kaiſerin- Mutter und die Groß- 
fürftinnen. Während der Zug ſich durch die 
Straßen bewegte, läuteten alle Glocken, und die 
Zeitung gab in jeder Minute Kanonenſchüſſe ab. 
Nach etwa drei Standen traf der Zug in der 
Veter Paul- Kathedrale ein, wo das diplomaliſche 
Corps und die ititär 
waren und wo vom Metropolitan abermals eine 
Seelenmeſſe abgenalten wurde. Bis zur Bei- 
ſetzung hatte die Bevölkerung Zutrut zu der 
Kathedrale. Im Auftroge des deutſchen Kaiſers 
hat der deutſche Botſchafter gleich nach der Feier 
in der Kathedrale einen prachtvollen Kranz aus 
Lilien, Noſen und Palmwedeln mit ſchwarz-weiß⸗ 
rother Atlasſchleife, welche den kaiſerlichen Namens- 
zug trägt, am Sarge niedergelegt. 

Petersburg, 25. Juli. Die Beiſetzung des ver- 
ſtorbenen Großfurſten-Thronfolgers Georg findet 
morgen Vormittag 10½ Uhr ſtatt, 


Poliliſche Hitze in Frankreich. 

Die franzöſiſchen Partelleidenſchaften find wieder 
zur vollen Glut entfacht worden, ſeitdem das 
Datum der Eröffnung des Reoiſionsprozeſſes in 
Rennes (11. Auruft) endgültig bekannt gegeben 
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Ader Dietrich Henning wehrte mit einer Kand⸗ 
vewegung ab. 

Ich denke, das laſſen wir, bis ich zurückkehre, 
Miſter Bradley. 

Ueber das Antlitz des Kaufmanns lief ein 
Schatten des Mißvergnügens. Er ſah dem jungen 
Deuiſchen eine Weile aufmerkſam in das erregte, 
erhitzte Geſicht, das einen deutlichen Ausdruck 
von Ungeduld und Unluſt aufwies und dem man 


anſah, wie wenig er gerade jetzt aufgelegt war, 


über nüchterne 
ſtreiten. 

Nun gut, laſſen wir das alſo, bis Sie zurück- 

kehren, Miſter Henning, willigte der Amerikaner 
ein, während er wieder zu ſeinem Stuhl zurück- 
kehrte und ſich ſetzte. Und nun zu dem anderen 
Fall. Wenn Sie nun nicht — nicht wieder- 
kommen, Miſter Henning, was dann? 
Za dann, verſetzte der Erfinder mit einem 
ſorgloſen Lächeln, dann iſt es Ihre Sache, allein 
ſich mit einem Jachmann, der Ihnen Vertrauen 
einflößt, zu einigen. 

Der Kaufmann blickte überraſcht auf und beugte 
ſich auf ſeinem Stuhl weit vor. 

Aber Sie, Mifter Henning! rief er. Ihr An- 
theil an dem zu erzielenden Gewinn muß doch 
für dieſen Fall ganz feft fixirt werden. 

Mein Antheil? Der Deutſche zuckte mit den 
Kchſeln. Warum? Für den Fall, daß ich tobi 
bin, wenn meine Erfindung zur Ausführung 
kommt, habe ich ja an den geſchäftlichen Erträg⸗ 
niſſen nicht das mindefte Intereſſe. Für dieſe 
Eventualität genügt es mir, zu wiſſen, daß mich 
mein Werk überleben, daß meine Arbeit Nutzen 
bringen und daß fle einen Factor in der Ent- 
wicklung der menſchlichen Cultur darſtellen wird. 

Der Kaufmann mußte ſich Gewalt anthun, um 
nicht außuſpringen und in ein lautes Gelächter 
auszubrechen. Er ſchüttelte kaum merklich mit 
dem Kopfe und ſah mit erſtaunten Augen zu dem 
jungen Mann hinüber, als erblicke er eine Er · 
ſcheinung, die er noch nie geſehen. 

Sie vergeſſen Ihre Erden, Mifter Henning, 
wandte er ein. denen wird ſehr wenig damit ge- 
dient fein, wenn Sie nun erklären, Sie ver ⸗ 
zichten auf den Ertrag Ihrer arbeit, Sie be- 
gnügen ſich mit dem idealen Erfolg. 

Ich habe beine Erben, Miſter Bradley, ent- 


geſchafiche Abmachungen zu 
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iſt. Niemand hat für andere Dinge Sinn und 
Intereſſe, als für die „Affaire“, Revifteniften 
und Antirevifionifte. fahren ihr ſchwerſtes Ge · 
ſchütz auf. Daß die Erkenntniß der Nothwendig⸗ 
keit, dem Rechie und der Wahrheit zum Siege 
zu verhelfen, fan ganz zurücktritt hinter den 
Eifer, mit meld,em die partenakliſche Fructiſicirung 
der Angelegenheit betrieben wird, if leider kein 
glänzendes Zeugniß für die politiſche Moral. Nan 
kann nicht behaupten, daß die Regierung, als ſie 
ihre Note an die Blätter ſandte, worin von den 
Inſtructionen die Rede iſt, welche dem Commiſſar 
mit Bezug auf das Ariegsgericht erttzeilt worden 
find, beſonders glücklich inſpirirt geweſen wäre. 
Stalt beſchwichtigend zu wirken, hat dieſe Der- 
öffentlichung noch Oel ins Feuer gegoſſen. Man 
findet fie zweideutig redigirt und wirft ihren 
Urhebern direct vor, fie wollten doppeltes Spiel 
treiben und eine Klärung des Falles auch in dem 
Revifionsftadium hintertreiben. 


Der Prozeß wird ſehr lange dauern, da wegen der 
Hitze täglich nur eine Sitzung von halb ſieben Uhr 
Morgens bis Mittags ftattfinden wird. Sollte 
das Thermometer während des Prozeſſes auch 
35 Grad Reaumur zeigen, mie es in den letzten 
Tagen hier. wiederhoſt der Fall mar, jo wird 
trotz diefer Vorſichtsmaßregel und trotz der Den- 
tilationsvordehrungen, die man gegenwärtig 
trifft. der Aufenthalt in dem ſehr niedrigen Saal 
des Provianthaufes, in welchem der Prozeß ftalt- 
findet, nur ſchwer erträglich fein, Alle aus 
Rennes kommenden Nachrichten deſagen, daß die 
Bevölkerung ſich andauernd ruhig verhält daß 
aber von Paris bereits zahlreiche Camelots ein- 
getroffen find, welche behanntlich das Gros oller 
Pariſer Manifeftationen bilden. Angeblich ſoll auch 
Deroulöde in Rennes ſchon eine Wohnung gemiethet 
haden und beabſichtigen, während des Prozeſſes 
Derſammlungen zu veranſtalten. Quesnan de 
Beaurepaires geſtriges Erſcheinen in Rennes gab 
zu keinerlei Zwiſchenfällen Anlaß. Beaurepaire 
ſuchte, ehe er ſich zu dem Präſidenten des Kriegs- 
gerichts, Colonel Jouauſt, begab, die Reporter von 
ſeinen Spuren abzubringen, was ihm aber nicht 
gelang. An der Thür übergab ihm jein Secrelär 
eine umfangreiche Mappe. Beaurepaire blieb nur 
zwanzig Minuten bei dem Colonel. Die natio- 
naliftiihen Blätter find erzürnt über die Reife, 
die General Brugäre, der neue Commandeur von 
Paris, nach Rennes gemacht hat. Sie beſtreiten. 
daß es ſich um eine bloße Inſpections reiſe handele 
und . Brusere habe 
bes a — . D u 


überbragt, N 
154 Zeugen ſollen vorgeladen werden, alſo über 
120 mehr als im Dezember 1894 in Paris. Das iſt 
die beſte Antwort, ſchreibt der „Jigaro“, welche 
den Leuten gegeben werden kann, die behaupten, 
die Regierung gehe darauf aus, die Affaire zu 
erſtichen. die Ankläger werden nicht facen 
können, man halte ſchlech''s Maß und es ginde 
mit fonderbaren Dingen zu, wenn ſie nicht alles 
auspacken können, was ſie wiſſen. Der „Temps“ 
hält es für geboten, behufs Dermeidung von 
Mißverſtändniſſen, u denen die feindlicen Organe 
ihr Mögliches beitragen, ausdrücklich zu be= 
tonen, die Regierung habe nicht dem Präſidenten 
des Kriegsgerichts in Rennes, ſondern lediglich 
dem Regierungscommiſſar Carrière Weisungen 
eriheilt und ſei hiermit einer elementaren Pflicht 
nachgekommen. Daß Déroulède, wie mebrere 


EEC ³˙·-A . . 2. 
gegnete Dietrich Henning. Meine Eltern ſind todt 
und Geſchwiſter, nahe Derwandte überhaupt be- 
ſitze ich nicht. 

der Kaufmann ſtützte feine Ellenbogen auf den 
Tiſch und ſein Geſicht in die Hand und blickte 
eine Weile grübelnd auf die Tiſchplatte nieder. 

Nein, nein, erklärte er jetzt und rechte ſich ſtraff 
in die Höhe und bemühte ſich, feinem breiten, 
ſchon etwas faltigen Geſicht einen Ausdruck don 
Mürde zu verleihen. Ich kann mir doch von 
Ihnen nicht etwas ſchenken laſſen. Jeder Arbeit ae- 
vührt ihr Lohn. Ein kaufmänniſcher Vertrag würde 
ſich ſeyr jeltfam ausnehmen, in dem nicht für eine 
Leiſtung eine Gegenleiſtung geboten würde. Sie 
können ja beſtimmen, daß Ihr eventueller Ge- 
winnantheit irgend einem menſchenfreundlichen 
Zweck, etwa den Armen Ihrer Baterfiadt zu gute 
kommen ſolle. 

Ueber das Geſicht Dletrich Hennings ging ein 
Leuchten. 

Gut, ſagte er mit inniger Genugthuung, das 
nehme ich mit Dank an, Mifter Bradley. 

Und wie hoch wollen Sie nun in dieſem Fall 
Ihren Gewinnantheil bemeſſen? 

Ja, erklärte der Deutſche achſelzuckend, das 
überlaſſe ich gan Ihnen. 

Der Kaufmann erhob ſich, im Stillen in ſich 
hineinlächelnd. 

Wir find alſo einig, Mifter Henning, fagte er, 
Wollen Sie mir nun einen Bogen Papier geben, 
Bann ich den Vertrag gleich zur Niederſchriſt 

ringe. f 

Der Erfinder willfahrte. Die Arbeit erforderte 
kaum ein Diertelſtündchen, denn der Contract 
beſtand nur aus wenigen Paragraphen. Dietrich 
Henning las die Abmachung nur flüchtig durch. 
Sie halten ja alles genau durchgeſprochen. 
Während er unterzeichnete, ſplelte ein ſpötiſches 
Lächeln um die Lippen des hinter ihm ſtehenden 
Kaufmanns. 

Mr. Bradley ſchob das Document in die Taſche 
und wandte ſich zum Gehen. 

Dietrich Henning warf noch einen letzten langen 
Blick nach dem Raume zurück, in dem er das 
Werk jahrelanger, mühevoller Getankenarbeil 
zurückließ. Dann ſchloß er ab und reichte den 
Schlüſſel dem Inhaber der Firma George 
C. Bradley. (Fortſetzung folgt.) 
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Blätter dehaupten, nach Rennes gehe, um dort 
Vorträge zu halten, wird als unrichtig bezeichnet. 

Varis, 25. Juli. Im „Echo de Paris” be- 
ti... Beaurepaire über das Ergebniß jeiner Reije 
nach Rennes. Der Vorſitzende des Kriegsgerichts, 
weicher ihn am Sonnabend empfing, wies jedes 
Derlangen, ſeine Unterjuhungsasten zu prüfen, 
eniſchieden mit dem Bemerken zurück, das Urtheil 
des Caſſationshofes habe die Grenzen des Pro- 
zeſſes enger gezogen, er könne nur zum Gegen- 
fiand der Anklage ausſagen, wenn er hierzu 
einen Beweis habe, möge er ihn liefern. 
Die Bitten Beaurepaires waren vergeblich. Er 
flellte dem Präſidenten insbeſondere vor, daß 
feine Ausſage auf Derrath hindeule, der bereits 
verjährt ſei. Der Oberſt Jouauft empfahl Beaure- 
paire, ſich an den Kriegsminiſter zu wenden. 
Beaurepaire erklärte, er werde nunmehr feine 
Unterſuchungen veröffentlichen. 

Aus Rennes wird gemeldet: Der Regierungs- 
commiſſar werde alle von Anfang an in die 
Dreyfusſache verwickelten Perſonen vorladen, 
darurter neben den 5 ehemaligen Kriegs- 
miniſtern die Witime Kenrys. 

Die Blätter melden, General Pellieug werde 
ſtrafweiſe nach Soiſſons verſetzt werden. 


Revolution in einem Armenhaufe. 


Grimm, 24. Juli. Im hiefigen Landarmen⸗ 
haufe brach eine Revolte aus. Die Anſtalts- 
beamten, welche die Tumultuanten (etwa 50 
Männer) veruhigen wollten, wurden mit Meſſern 
und Anüppeln angegriffen und mußten weichen. 
Auch Gendarmen und Polizei, die geholt waren, 
wurden angegriffen und mußten blank ziehen. 
Mehrere Excedenten wurden ſchwer, andere leicht 
verletzt. der Aufmiegler, ein Sträfling, iſt ent- 
kommen. 


Die Transvaalkriſis, 


deren Cöfung, wie man nach der verſöhnlichen 
Rede Chamberlains annehmen durfte, nahe bevor- 
ſtand, iſt wiederum in ein Stadium getreten, 
welches eher Krieg als Ausgleich verheißt. Der 
„Bofj. 31g.“ wird nämlich Folgendes gemeldet: 

Nachrichten aus Pretoria zufolge ſind dort 
beunruhigende Nachrichten eingelaufen. Es ver- 
laute, daß tro dem jüngſten „Times“ - Artikel 
über Chamverlains Rede die britiſche Regierung 
eine unnachgiebige Haltung einnehme und auf Er- 
füllung der von Mülner in der Bloemfonteiner 
Conferenz geſtellten Mindeftforderungen beſtehe. 
Die wirkliche Kriſis ſei daher jetzt in Sicht. 
Die „Times“ beſtätigt dies gewiſſermaßen, indem 
fie ſchreibt, die ſüdafrikaniſche Regierung irre ſich. 
„Die Kriſis mag vorüber ſein, wenn ſie durch 
ihre Handlungen die Hoffnungen der Reichs ⸗ 
regierung rechtfertigt, aber ſie iſt nicht vorüber 
und kann nicht vorüber ſein, bis nicht umfaſſende 
Zugeſtändniſſe auf den von Nilner in der Bloem- 
fonteiner Conferenz niedergelegten Grundlagen 
klar und unzweideutig gewährt worden ſind.“ 

Ueber die Frage des Rücktrittes des Präſidenten 
Krüger gehen uns heute folgende telegraphiiche 
Meldungen zu: 

Pretoria, 25. Juli. Die Gerüchte von dem 
Rücktritt Krügers ſcheinen die Folgen eines 
mehrtägigen Fernbleibens Krügers vom Regie- 
rungsgebäude, angeblich wegen Meinungszmift 
mit dem Volksraad betreffend das Dynamit 
Monopol, zu ſein. Am Montag Nachmittag 
wohnte Krüger einer geheimen Sitzung des 

Dolksraades bei. Es verlautet, dieſer ſprach 
Krüger das volle Dertrauen aus. 

Paris, 25. Juli. Gegenüber einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Johannesburg, 
wonach Präſident Krüger demiſſionirt haben joll, 
erklärt die „Agence Havas” in einem Telegramm 
aus Pretoria, der Präſident Krüger habe in 
aller Zorm einem Journaliften gegenüber erklärt, 
daß er niemals daran gedacht habe, fein Amt 
niederzulegen. a 


Deutſches Reich. 


„ [Gin peinlicher Vorfall] erregt in Koblenz 
großes Auſſehen. Ein Geſchäftsreiſender, der 
ſchon mehrfach dort weilte und im Hotel Monopol 
gut bekannt war, kaufte ſich auf dem Wege zur 
Bahn einige Cigarren in einem Geihäft am 
Entenpfuhl. In der Löhnſtraße wurde plötzlich 
der Reiſende mit den Worten: Sie haben mein 
Portemonnaie geftohlen!. von dem Cigarren- 
händler angehalten; großer Menſchenauflauf und 
Mitgehen zur Polizeiwache waren das Nächſte. 
Obwohl dort der Reiſende dem Polizeicommiſſar 
Knoop ſeine Unſchuld beweiſen konnte und Caution 
in jeder Höhe anbot, ferner der Cigarrenhändler 
erklärte, er könne das Portemonnaie verloren 

aben, wurde er nach dem Gefängniß abgeführt. 
ie es dem „Diebe“ dort erging, erzählt er in 
der „Kobl. Bolksztg.” alſo: 

„Trotzdem ich den belreffenden Aufſeher Wunz aus- 
drücklich darauf aufmerkſam machte, daß ich Unter. 
ſuchungsgefangener ſei, und ihn dringend bat, mir für 
mein Geld Speiſen zu beſchaffen, da ich ſeit Vormittag 
10 Uhr nichis gegeſſen hätte, wurde ich mit den 
Worten: „Heute giebi's nichts mehr!“ barſch abge- 
wieſen. Später bekam ich einen Krug Waller und 
ein Stück Schwarzbrod. Am nächſten Morgen wurde 
ich aus der Zelle geholt und in einen Waſchraum ge- 
fübrt, dort mußte ich mich in Gegenwart anderer ganz 
jugendlicher Gefangener gänzlich entkleiden und 
bekam, trotzdem ich am ganzen Körper peinlichſt 
ſauber war, eine kalte Douche. Inzwiſchen durch- 
wühlte der Auffeher Wunz nochmals meine 
Kleider, nahm die noch darin befindlichen Privat 
brieſe an ſich und las dieſe. Erſt auf meinen Ein- 
wand, daß dies a Sing feien, gab er mir meine 
Briefe zurück. ine Karte mit Anſicht, für die er be- 
fonderes Intereſſe zeigte, behielt er zurück. Meine 
Kleider ließ er ſchonungslos mit einem Strick in ein 
Bündel zuſammenſchnüren und übergab mir dann eine 
in ſchlechtem Zuſtande befindliche Gefängnißkleidung, 
nicht mal mein Taſchentuch, Hemd oder Strümpfe 
durfte ich behalten. An der mir übergebenen Kleidung 
ſehlten Knöpfe, die ich mir ſelbſt annähen mußte, für 
den Geruch der Kleidung finde ich keine Worte. uch 
bekam ich ein Paar alte Schuhe und ſpäter brachte 
mir der Wärter Wichsſeug in die Zelle mit den 
Worten: „So, nun putz mal deine Schuhe, mach' aber, 
saß du fertig wirft, vorwärts, vorwärts“ eic. Der 
Auſſeher fagte unter vier Augen nur „du“ ju mir. 
Später wurde ich dem Herrn Gefängnißdirector vorge- j 
führt und beham auf Wunſch meine eigenen Kleider 
zurück. Kurz vor 12 Uhr wurde ich dem Herrn Unter- 

srichter vorgeführt und durch biefen, nachdem 
als unbeſcholtener junger Mann aus beſter Familie 

Stunden ohne jeden Grund meiner Freiheit 

beraubt und hinter Kerhermauern die oben ge» 
ſenilderte Behandlung des Aufſehers Dum ertragen 
mußte, entlaſſen.“ 


Wenige Minuten ſpäter meldete der Cigarren- 
dler Z., daß er fein Portemonnaie in eine 
renbiſte verlegt und jetzt gefunden habe. 


durchaus bewährt; 


Oeſterreich - Iingorn. 

» eber die Folterqualen, weiche Kürzlich im 
ungariſchen Parlament zur Sprache gekommen 
ſind, wird u. a. berichtet: Die ſchärfſten Folter- 
dualen erlitt der unglückliche Slephan Kovacs. Er 
wurde kurzgeſchloſſen und vom Gemeinderichter 
mit den Stiefelabſätzen bearbeitet, hernach wurde 
er an einem Rechen mit nach rückwärts ge- 
bundenen Händen aufgehängt und in dieſer qual ⸗ 
vollen Situation einige Stunden delaſſen. Die 
entſetzlichſte Marter war aber folgende Procedur: 
Man ſtellte neben die gefeſſelten nackten Jüße des 
Häftlings ein Becken mit brennendem Spiritus. 
Die Flammen züngelten an den entblößten Beinen 
des Unglücklichen empor, dem man auf dieſe 
Weiſe ein Geſtändniß erpreſſen wollte. 

Graz, 25. Juli. Nach Schluß einer geſtern hier 
ftattgehabten ſocialdemokratiſchen Frauen - Der- 
ſammlung behufs Stellungnahme gegen die 
erhöhte Zuckerſteuer nam es zu Kundgebungen 
im Innern der Stadt. Die Polizei zerſtreute die 
Ruheſtörer und nahm einige Berhaltungen vor. 

Spanien. 

Almeria, 25. Juli. Wegen Lohnflreitigkeiten 
meuterten die hieſigen Hafenarbeiter und ſchoſſen 
auf die Polizei. die Gendarmerie erwiderte das 
Feuer und ſtellte die Ordnung wieder her. 

Serbien. 

[die gitentats-Komödſe.] Eine Gruppe nach 
Genf geflüchteter ſerbiſcher Radicaler „widmet 
der europäiſchen Preſſe“ ein Flugblatt „Der 
Mordanſchlag gegen König Milan und die 
ſerbiſche rddicale Partei“, worin ausgeführt 
wird, die angebliche Derſchwörung, in deren Dienft 
Knezevic die Nordwaffe gegen Milan erhoben 
haben ſoll, ſei nichts als eine Mache Milans 
ſelbſt, der ſchon einige Male ſolche Schein - Der- 
ſchwörungen ins Werk geſetzt habe, um die ver : 
haßte radicale Partei zu vernichten. 


Nußland. 


O Riga, 22. Juli. Dieſer Tage reiften der 
Stockholmer Rabbiner, Profeſſor Dr. Klein und 
der Superintendent Stenzel von der deutſchen 
(evangelifhen) Kirche in Stockholm mit einem 
gemeinſamen Freunde auf deſſen Segelboot für 
zwei Tage nach Riga. Bei der Paßrevſſion wurde 
ihnen die unangehme Weberrafhung zu Theil, 
daß man den Paß für einen Aufenthalt in Ruß⸗ 
land nicht viſiren und die Herren nicht nach Ruß- 
land hinein laſſen könne, da ein Geſetz beſtehe, 
wonach ausländiſchen jüdiſchen und hatholiſchen 
Geiſtlicen der Aufenthalt in Rußland zu ver- 
bieten ſei. Dieſe Beſtimmung bejteht thatſächlich; 
aber daß Superintendent Stenzel für einen 
katholiſchen Pfarrer angeſehen würde, hätte er 
ſich wohl auch nicht träumen laſſen. Die drei 
Herren mußten ihr Schiff wieder dem heimath- 
lichen Herd zukehren. 

Türkei. 


Konſtantinopel, 24 Juli. In Folge von 
Grenzverletzungen wird die türkiſche Grenze 
gegen Rußland ſtreng überwacht und geſperrt. 
Die türkiſchen Grenzbehörden verweigern auch 
den wie alljährlich nach dem ruſſiſchen Grenz- 
gebiete verdungenen armeniſchen Arbeitern die 
Rückkehr. Das armeniſche Patriarchat erhob 
deshalb bei der Pforte Vorſtellung, 


Amerika. 
Cleveland, 25. Juli. Alle verfügbaren Sicher- 


beitsmannicaften, etwa 300 Mann, find zuſammen-⸗ 
berufen, um die ſtreikenden Straßenbahn An⸗ 


geſtellten im Jaume zu halten. Ein Wagen der 
Vorortslinie, der mit Frauen beſetzt war, wurde 
geſtern Abend in die Luft geſprengt. Zwei Frauen 
haben Verletzungen erlitten. : 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25, Juli, 
Detterausſichten für Mittwoch, 26. Juli, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 
Wolkig. Regenfälle und Gewiiter; kühler, 
windig. 


* ſuebungsfahrt.] Die Panzer-Aanonenboote 
„Skorpion“ und „Natter“ unternahmen geſtern 
eine Uebungsfahrt nach Kahlberg, wo ſie gegen 
Mittag eintrafen. die Offiziere wie auch eine 
Anzahl von Mannſchaften landeten dort. Es 
hatte ſich am Strande eine große Anzahl von 
Badegäſten eingefunden, welche mit Spannung 
das bei der lebhaften See ziemlich ſchwierige 
Landen und auch Abſetzen vom Ufer verfolgten. 
Heute Morgen lagen die beiden Uebungsſchifſe 
wieder auf der Rhede vor Zoppol. 


* (Bon der Schießübung Nas Unter 
klingendem Spiel rückte bereits heute Vormittag 
eine Abtheilung des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, 
von der Schießübung in Hammerſtein jurück⸗ 
kehrend, in unſere Garniſonſtadt ein, worauf die 
anderen Abiheilungen heute bezw. morgen folgen. 


[Dredigerwahl.] Zum Nachfolger des am 
1. Juli d. 3s. in den Ruheſtand getretenen 
Pfarrers Dr. Rindfleifh zu Trutenau hat der 
hieſige Magiftrat in Ausübung feines Patronats- 
rechtes Herrn Pfarrer Paul Schultz in Siſchau 
gemählt, 


[Ernte.] Wie man uns aus dem Danziger 
Werder ſchreibt, iſt dort mit der Roggen- und 
Rapsernie allgemein begonnen worden. Die an 
haltende Hitze brachte die Felder früher zur Reife, 
als man bis dahin anfangs annahm. 


[Vereinfachung des Eifenbahn - Befchäfts- 
verkehrs.] Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat neue Borjcriften über die weitere Geſchäfts⸗ 
vereinfachung bei den Eiſenbahn - Directionen, 
-Inſpectionen und äußeren Dienfiftellen mittels 
Erlaſſes vom 17. d. M. aufgeſtellt. Die bei Neu- 
ordnung der Staatseiſenbahnverwaltung erlaſſenen 
Anweiſungen zur wöglichſten Vereinfachung des 
geſammten Geſchäftsverkeyrs, von den leitenden 
Behörden bis zu den unterſten, ausführenden 
Beamten, haben ſich, wie der Miniſter hervorhebt, 
der Geſchäftsgang it be- 
ſchleunigt und der ee erheb · 
lich vermindert worden. ndererjeits aber 


hätten die von ihm veranlaßten Repifionen er- 


geben, daß die vereinfachten Formen des inneren 
Geſchäftsbetriebes noch nicht überall in jo voll- 
kommener Geſtalt durchgeführt worden wären, 
wie dies zur Sicherſtellung der Schnelligkeit und 
Einfachheit im Geſchäftsgange und zum Zwecke 
der Wirthichaftlihheit der Verwaltung geboten 
erſcheine. Namentlich ſoll Gewicht darauf gelegt 
werden, daß zweckloſe und entbehrliche Aufträge 
an die ausführenden Dienfiftellen zu fchriftlichen 
fleußerungen, Berichten, Aufeihnungen «ie 


ee} 


künftte unterbleiben, Der Miniſter räumt den 
Directionen zugleich die Befuaniß ein, den 
Geſchäftsverkehr — unbeſchadet einer ſchleunigen 
und ſachgemäßen Erledigung — ſo einfach wie 


nur möglich zu geſtalten, in welchem Beitreben 
die Directionen durch die 
ſchriften nicht beengt fein ſollen; nur darf eine 
weniger einfache Behandlung der Geſchäfte als 
ſie u Minifter vorgeſchrieben hal, nicht Platz 
greifen. 


minifteriellen Dor - 


See- Berufsgenoſſenſchaft.] Unter dem 


Vorſitze des Heren Geh. Commerzſenrath Sibſone 


fand geſtern Vormittag die Jahresverſammlung 
der Seclion VI der See-Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. 
In derſelden wurde zunächſt der Geſchäftsbericht 
des Sectionsvorſtandes für 1898 verleſen. dem- 
ſelben eninehmen wir Folgendes: 

Am Schluſſe des Jahres 1897 betrug die Anzahl der 
Betriebsunternehmer 107 bei 107 Segelſchiſſen und 
68 Dampfern, zufammen 175 Fahrzeugen mit 1162 
Mann Beſatzung. Am Schluß des Jahres 1898 be- 
ziflerte ſich die Anzahl der Betriebsunternehmer auf 
160 bei 100 Segelſchiffen und 67 Dampfern, ſuſammen 
167 Fahrzeugen mit 1095 Mann Beſatzung. Mithin 
waren Ende vorigen Jahres weniger 7 Rheder mit 
7 Segelſchiffen und einem Dampfer zu verzeichnen. Nach 
§ 4 des See-Unfallverſicherungsgeſetzes haben ſeit Ein- 
führung deſſelben bis Ende vorigen Jahres 5 Schiffer 
der diesſeitigen Section mit 7500 MR. ſelbſt ver- 
fihert. Im ganzen haben ſich bei der Genoflenfcafts- 
kaſſe des Betriebsjahres 1898 534 Perſonen mit nominell 
689 410 Mh. verſichert. Für freiwillig Derſicherte waren 
im Jahre 1898 insgeſammt 29 844 Mu. Entſchädigungen 
zu zahlen. Im Vorjahre wurden 84 Unfälle gegen 83 
im Jahre 1897 bei der Section gemeldet. Von dieſen 
84 Unfällen waren 31 Todesfälle und 53 Verletzungen. 
Die Unfälle mit tödtlichem Ausgange vertheilten ſich 
folgendermaßen: auf Dampfſchiffen 21 und auf Segel 
ſchiffen 10 Perſonen. Von dieſen 31 Unfällen wurden 
in 11 Fällen die Hinterbliebenen entſchädigt, während 
in 19 Fällen der Verunglückte heine Hinterbliebenen 
beſaß, die rentenberechtigt waren und in einem Falle 
der Verunglückte Ausländer war. Bei den 53 Ver⸗ 
letzungen, die zur Anmeldung gelangten, erhielten für 
theilweiſe geſchädigte Erwerbsthätigkeit Rente 8 Ver- 
letzte, wogegen innerhalb der Karenzzeit 43 Verletzte 
hergeſtellt wurden und in zwei Fällen ein Betriebs- 
unfall nicht vorlag. — Bon den im ganzen 84 Unfällen 
haben ſich ereianet auf Reifen und in Häfen der Nord- 
und Oſiſee 79, in außereuropäiſcher Fahrt 8. 
Als untergegangen bezw. verſchollen Au Den iſt für 
das Rechnungjahr 1898 der Königsberger Seedampfer 
„Magnel“ mit 18 Mann und die Memeler Bark „Satis - 
faction“ mit 10 Mann, zuſammen 28 Perſonen. Dem Stand⸗ 
der Betroffenen nach vertheilten ſich die Unfälle wie 
folgt: Schiffer 8, Steuerleute 9, Iſmmer-Bootsleute, 
Kochs und Stewarts 15, Matroſen oder Beſtmänner 20, 
Leichtmatroſen und Jungmänner 15, Schiffs jungen 2, 
Maſchiniſten 5, Heizer 10, juſammen 84 Perſonen. 
Das Schiedsgericht iſt bis ult. 1898 in 84 Fällen an- 
gerufen worden. In 63 Fällen wurde ju Gunſten der 
Genoſſenſchaft entſchieden, während das Schiedsgericht 
in 11 Fällen den Anſpruch der Kläger anerkannte. 
In 5 Fällen kam ein Vergleich der Parteien zu Stande 
und in 4 Fällen wurde die Berufung zurückgezogen, 
Im Jahre 1898 wurde die Genoſſenſchaft durch vorge⸗ 
kommene Unfälle mit 29 591,24 Mk. belaſtet. 

Zu Rechnungs- -Reviſoren wurden die Herren 
Ad. Unruh. P. Ed. Berentz. Emil Wendt, zu 
deren Siellvertreter die Herren Jul. Klawitter. 
W. Sieg und p. Weiß gewählt. der Etat für 
1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2020 Nh. 
feſtgeſetzt. Es wurden die nach dem Turnus aus- 
ſcheidenden Mitglieder des Sectionsvorſtandes 
Herren Th. Rodenacker Danzig, S. Leo 
Königsberg und die ausſcheidenden Erſatzmänner 
Herren Ernſt Wendt⸗ Lanig, Conſul Preuß 
Königsberg und d 
Ausſchuß zur Feftftelung der Rentenentfhädi- 
gungen die Herren John @ibfone, Th. Roden. 
adter und Max Domanski meiſtens wieder · 
gewählt. Zum Vorſitzenden der Section VI wurde 
Herr Geh. Commerzienraih Gibſone und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Conſul Th. Roden- 
acker wiedergewählt. Zum Schiedsgerichts beiſitzer 
wählte man Herrn Ad. Unruh und ju deſſen 
Stellvertretern die Herren D. Siedler und Jul. 
Klawitter; zu delegirten die Herren Th. Roden ⸗ 
acher-Danzig und R. Schneider Memel, zu 
deren Erſatzmännern die Herren D. Siedler 
und Behnke-Danzig. Als öffentliche Blätter, 
durch welche die Bekanntmachungen des Vor- 
ſtandes erfolgen ſollen, wurden die „Danziger 
Zeitung“, „Königsberger Kartung'ſche Zeitung“ 
und das Memeler Dampfboot“ und als Ort der 
nächſten Seclionsverſammlung Danzig beftimmt. 


[Grabdenkmäler] Die Arbeiten an dem 


von der Provinz Weſtpreußen bei der hieſigen 


Grabfteinfabrik der Firma W. Dreyling für den 
verſtorbenen Herrn Landeshauptmann Jaeckel 
in Auftrag gegebenen @rabdenkmal ſchreiten 
rüftig fort, Die liefernde Firma ift in der Lage, 
die Aufftellung Anfangs September zu bemerk- 
ftellisen. das ganze Denkmal wird eine Höhe 
von 3,25 Meter und der Unterbau eine Breite 
von 1.25 Meter haben. Letzterer beſteht aus 
ſchleſiſchem Granit und der darauf ſtehende 


Obelisk iſt aus jhmargem ſchwediſchen polirlen 


Granit la. hergeſtellt und trägt die Inſchrift: 

„Ihrem verewigten Landeshauptmann Adolf Jaeckel, 
geb. 1. Mai 1844, geſt. 29. November 1898, in Dank- 
barkeit die Provinz Weſtpreußen. Pfalm 23.“ 

Ebenfalls von der Firma W. Drenling if} auch 
ein Grabdenkmal für das Erbbegräbniß des am 
19. Juni v. 3. verfiorbenen Herrn DMeliorationg- 
Bauinſpectors Jahl angeferligt worden. Daſſelde 
befteht aus einem gediegenen Oranuunterbau mit 
ſchöner 2,10 Meter langer und 1,5 Meter breiter 
polirter Gruftplatte und wird demnächſt nach 
dem Bufe der Familie Fahl, Mezun bei Schaffarnia, 
woſelbſ fih das Erbbegräbnig der Familie be- 
findet, geiandt werden. 


> (Bedarf der Pehrer- und Lehrerinnen-Niche- 
gehaltskaſſe.] Nach dem im Amts blait der königl. 
Regierung ur öffentlichen Kenntniß gebrachten Der- 
theilungsplan des Bedarfs der Ruhegehaltshaffe für 
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffenklichen Volks- 
ſchulen des Regierungsbezirks Danzig für das Stats- 
jahr 1899 berechnet ſich der Bedarf wie folgt: 

Kuhegehälter abzüglich der geſetlichen Stdatsbeilrage 
nach dem Stande vom J. Oktober 1898 87 536,79 Mk.. 
Remuneration. des Kaſſenanwalts 500 Mh., Mehraus- 
gabe für 1898/99 1227,49 Mh., Summa 100 308,28 Mh., 
hierzu die Ruhegehälter der Lehrer und Lehrerinnen 
von den angeſchloſſenen mittleren Schulen 6943,20 Mk. 
mithin Überhaupt 107 251,48 Müh. Das beitrags- 
pflichtige Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
von den öffentlichen Volksſchulen beträgt 1317 900 Nu., 
das beitragspflichtige Einkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den der Nuhegehaltskaſſe ange ; 
17700850 mittleren Schulen 52900 Mk, zufammen 

370800 Mh, Es entfallen fomit auf 100 Mk. des 
beitragspflichtigen Dienſteinkommens 7,82 Mh. 


[ Dau- Innung. ] Außer den don uns ſchon feiner 
Beit gebrachten Mittheilungen ergiebt fih aus dem 


oeben im Druck erschienenen Jahresbericht der Bau- 
nung im Danzig für das Verwaltungsjahr April bis 
Ende Dezember noch Folgendes: Die Jahl der 


H. Gerlah-Memel, in den 


Innungsmitglieder betrug Ende 189798 57, einge» 
treten find 12, ausgetreten bezw. verſtorben 6, mithin 
überhaupt hinzugekommen 8. die Mitgliederzahl be- 
trug daher Ende 1898 63. Bei den Innungsmu⸗ 


gliedern waren deſchäftigt: am 1. Mal 1838 
1315, am 1. Auauft 1898 1401, am 1. Na- 
vember 1898 1320, zuſammen 4038, durch- 


schnittlich alſo 1344, im Vorjahre dagegen 972 Geſellen. 
Am 1. April 1898 ſtanden in der Lehrlingsrolle ver- 
jeichnet 283 Lehrlinge. a. Es wurden neu . 
am 19. April 1898 50, am 19. Juli 1898 43, am 
18. Oktober 1898 30, zuſammen 406. b. ausgeſchrieben, 
d. h. zum Befellen freigeſprochen wurden: am 19. April 
1898 32, am 19 Juli 1898 40, am 18. Oktober 1898 
23, entlaſſen dezw. ausgetreten find 11, geſtrichen im 
Lehrlingsſtreitverfahren ſind 9, zuſammen 115. Mithin 
betrug ultimo 1898 die Geſammtzahl der Lehrlinge 291. 
Nach Beendigung der Lehrzeit halten ſich zur Bejellen- 
prüfung gemeldet: am 19. April 1898 32, am 19. Juli 
1898 40, 18. Oktober 1898 23, insgeſammt 95 Lehr- 
linge, von welchen 2 . 2 = 4 Zimmerer und 1 Maurer 
die Prüfung nicht beitanden. Der durchſchnittlich an 
Maurer- und Zimmergeſellen gezahlte Stundenlohn 
hat ſich gegen das Vorjahr nicht erhöht und betrug 
demnach 40 bezw. 36 Pfennige, auch iſt die Arbeitszeit, 
nämlich Januar- Dezember 7, Sebruar- November 8. 
März-Oktober 9 und April bis incluſive Sep- 
tember 10 Stunden täglich beibehalten worden. 
Die Anzahl der der Zimmergeſellen-Brüderſchaft an- 
gehörenden Geſellen beirus Ende 1898 154 und die der 
Maurer- und Steinhauergeſellen-Brüderſchaft 146. Die 
Beziehungen zwiſchen Meiflern und Geſellen waren im 
allgemeinen als gute zu bezeichnen. Die Anzahl der 
der Innungskrankenkaſſe angehörenden Mitglieder 
hat ſich erheblich vermehrt, dieſelbe betrug 
am 1. Januar 1898 280 und am 1. Dezember 
1898 752, im Durchſchnitt 605 Perſonen. An Er- 
kr ankungsfällen waren 116 zu verzeichnen mit ins- 
geſammt 1882 Krankheitstagen. Bejlorben find ſechs 
Mitglieder. Bei der Innungs - Haupthafle be- 
irug die Einnahme 10 781,23 Nk., die Ausgabe 
10 432,25 Mh., jo daß 348,98 Mk. Baar beſtand verblieben. 
Die Kaſſe für die Lehrlings- Erziehungs-, 
Arbeitsnahmeife- und Herbergseinrichtungen 
und für das Innungs Schiedsgericht hatte 
1561 Mk. Einnahme und ebenſo viel Ausgabe, jo daß 
kein Beftand verblieb. Der Geſchäfisumſatz der Kaſſe 
der weſtpreußiſchen Baugewerkſchaft belief ſich auf 
115 144,15 Mk. Die Gterbe- und Wittwenhaſſe halte 
eine Einnahme von 3107,29 Mk. und eine Ausgabe 
von 2131,95 MR. zu verzeichnen; es verblieben danach 
975,34 Mk. Baarbeſtand; die Innungskrankenkaſſe 
hatte 6414,31 Mk. Einnahme und 5921,19 Mh. Aus - 
gabe und ſomit 493,12 Mk. Beſtand. 


» [Nammergericht wider Oberverwaltungsgericht. ] 
In der Auslegung des Jagdpoiizeigejeijes ſtehen ſich 
die beiden oberſten preußiſchen Gerichtshöfe, Kammer- 
gericht und Ober verwaltungsgericht, diametral entgegen, 
wie folgender Rechtsſtreit beweiſt. die Gemarkung 
von Parmen iſt ca. 220 Morgen groß, 152 Morgen 
davon gehören dem Gutsbeſitzer Eichard, welcher auch 
die Gemeindeſagd gepachtet und auf ihr öfter in Be⸗ 
gleitung ſeiner Freunde Klauck und Schröder die Jagd 
ausgeübt hat. Der Jagdpachivertrag hatte auch dem 
Landrath vorgelegen und war von dieſem geneh 
work Die drei genannten Männer waren nun an- 
geklagt, ſich gegen $4 des Jagdpolizeigeſetzes vergangen 
zu haben, weil fie. auf einem Gebiet, welches nicht 
300 Morgen groß ift, die Jagd ausgeübt hätten. Das 
Schöffengericſt veruriheilte jeden der Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe, und die gegen dieſe Eniſcheidung ein- 
gelegte Berufung wurde von der Strafkammer ver- 
worfen. Gegen dieſe Entſcheidung. legten die 
Angeklagten Revifion beim Kammergericht ein 
und beriefen ſich auf eine Eniſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts, welches eniſchieden hätte⸗ 
daß eine Gemeinde oder ein ſelbſtändiger 
Gutsbezirk von weniger als 300 Morgen ausnahms- 
weiſe einen eigenen Jagdbezirh bilden können. Das 
Kammergericht gelangte zu einer dem Oberverwaltungs 
gerichte entgegengeſetzien wies i 

ie Sache aus dem Grunde an die Vorinſtanz zurück, 
damit geprüft werde, ob fi nicht die Angeklagten in 
einem civilrechtlichen Irrthume befunden haben, welcher 
als Sirafausſchließungsgrund anzuſehen ſei. 


»[Ofideutſcher Strom- und Binnenſchiffer-De rein.] 
In der letzten im Lokale des Herrn Philipp abge- 
haltenen Verſammlung des Vereins verlas Herr Strauch 
ein Antwortſchreiben des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler. der Verein hatte |, 3. um Abhilfe von 
Uebelitänden gebeten, welche na bei Hochwaſſer an der 
Eiſenbahnbrücke in Fordon für die Schiffahrt ein- 
ſtellen. Auf das Geſuch wird jeht während des Hoch ⸗ 
waſſers auf der Weichſel feitens der kgl. Regierung 
ein Regierungsdampfer bei Fordon ftationirt zur un⸗ 
entgeltlichen Benutzung für die Segelfahrzeuge. — Zu 
der bevorſtehenden Errichtung einer Schifferſchule wird 
der Verein einen jährlichen Beitrag zahlen. Durch die 
Schuitenlake zu fahren, iſt den Oderkähnen noch immer 
verboten, wenn auch Uebertretungen nicht mehr in 
jedem Falle beſtraft werden. Der Schriftführer Kerr 
Strauch wurde beauftragt, noch einmal um Freigabe 
dieſes für Gegelfahrzeuge fo wichtigen Verbindungs- 
gewäſſers mit Neufahrwaſſer einzukommen. — Auf ein 
Geſuch des Vereins iſt ſ. 3. bei der Schleuſeneinfahrt 
in Einlage am Steinufer ein hölzernes Floß befeſtigt 
worden, damit Havarien durch Anſtoß an die Steine 
vermieden werden. Das Flop hat ſich aber in feiner 
jetzigen Form als unpraktiſch erwieſen und es ſoll nun 
um Abänderung deſſelben gebeten werden. — Bei dem 
immer mehr ſteigenden Transport von Maffengut auf 
dem Waſſerwege werden die Maſtentzrähne an den 
Eiſenbahnbrüchen zu einem großen 3 Dieſe 
Krähne heben nur Maſten dis zum Höchſtgewicht von 
60 Centnern, während die neueren großen Dderhähne 
viel ſchwerere Maſten führen, Dieſe müſſen nun ihre 
Maſtbäume mit eigener Kraft legen. Es it 
dem Verein bereits jugeſagt worden, durch Der- 
ſtärkung der Krähne möglichſt Abhilfe zu ſchaſſen. 
— Die Piraterei auf der polniſchen Pa, nimmt 
ungehinderten Fortgang. Ein gewiſſer Jaſchen Glo- 
wacki aus Sakrocin befährt die Weichſel auf den 

affagierdampfern und ſucht ſich unter den Oder⸗ 

ähnen das Paſſendſte aus. Nachts werden dann die 
Leute beraubt und beſtohlen. Auch dringt er unter 
irgend einem Vorwande in die Kajüten und fordert 
Geld unter Bedrohung mit Waffen. Er hat auf dieſe 
Weile von den Herren Schiffern Landetzki, Burnitzki, 
Otto Wueſch, Nod. Wulthowski, Philipp geezanows hr, 
Polaczewski, Eduard Strehlau, Samuel Strehlau und 
vielen anderen 3 bis 300 Rubel erpreßſt. Der Verein 
will bei dem deutichen Generalconſulak in Warſchau 
vorſtellig werden. Es wurde Herr Strauch mit der 
Abfaſſung eines eniſprechenden Geſuches beauftragt. 

— — 


*„[Fahrpreis-Ermäßigungen für mittelloſe Kranke, 
Blinde, Zaubftumme und Waiſen.] Wir leſen in der 
„Piychiatriſchen Wochenſchriſt“ (Falle g. S.): Im 
Intereſſe der öffentſichen Krankenpflege und für 
miitelloſe Aranhe, Blinde, Taubſtumme und Waiſen 
gewähren die preußiſchen Eiſenbahnen in gewiſſen 
Fällen Fahrpreis⸗-Ermäßigungen, indem fie den Kranken 
und eventl. einem Begleiter die Fahrt in dritter Klaſſe 
zum Militärfahrpreiſe geſtatten. Bisher iſt ziemlich 
| allgemein angenommen worden, daß dieſe Dergünitigung 
auch dann zu gewähren iſt, wenn es ſich um die Aufe 
nahme eines Geiſtes kranken. Idioten oder Epileptiſchen 
in Anſtaltspflege nach dem Sr über die außer- 
ordentliche Armenlaft vom II. Juli 1891 handelt. 
Diefer Progis iſt aber von zuſtändiger Stelle mit der 
Begründung entgegengetreten worden, daß es nicht 
Aufgabe der Staatseiſenbahnverwaltung ſein könne, 
auf ihre Kosten die öffentliche Armenpflege zu entlaſten. 
Principieli mag dieſe Auffaſſung nicht anfechtbar ſeinz 
vom humanen Standpunkte und ſpeciell im Intereſſe 
der Irrenfürſorge iſt fie zu bedauern, In einer ſehr 
großen Anzahl von Fällen handelt es ſich um Kranke, 
welche auf Koſten Kleiner, ſeibſt wenig leiſtungsfäbiger 


— 
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Inu Röder auf das Fräulein Clara Agnes Röder für 


Krmenverbände in eine Anſtali gebracht werden 
follen und ſolche Verbände find oft einer finan- 
ziellen Erleichterung ebenſo bedürftig, wie der 
wenig bemittelte Privatmann. Noch mehr aber liegt 
die Gewährung der Ermäßigung im Intereſſe der 
Kranken ſelber. Denn unzweifelhaft trägt fie zur Be- 
ichleunigung der Aufnahme bei und möglichſt ſchleunige 
Aufnahme iſt für den Heilerfolg oft von der größten 
Eedeutung. Es wäre zw wünſchen, daß ſich ein Weg 
finden ließe, auf welchem die wohlthätigen Abſichten der 
Siſenbahnverwaltungen auch für Fälle diefer Art be- 
tnätigt werden könnten. 


& [Bartendau-Berein.] Am Sonntage unternahm 
eine Geſellſchaff von 30 Herren mit dem um 7 Uhr 
25 Min. früh abgehenden Zuge einen Ausflug in deu 
Putziger Kreis. Es geſchah dieſes in Folge einer Ein 
ladung des Herrn Rittergutsbeſitzers d. Graf, welche 
dem Dereine den Beſuch ſeiner Gartenanlagen au 
Klanin und Kl. Starzin geftattei hatte. Die Reife- 
welche bis Putzig mit der Bahn, von dort in weſtliche 
Richtung ca. 1% Rilom. weit auf Wagen zurückgeleg. 
wurde, bot eine Menge ſchöner und interefjantes 
Landſchafts bilder durch den ſteten Wechſel von Ber‘ 
und Thal, ſorgſam angebauten fruchtbaren Feldern 
der für dieſe Gegend jo charakteriſtiſchen ausgedehnter 
Moore, durch die Ausblicke auf die von der Halbinſe 
Kela abgeſchloſſene, von Putzig und Schwarza 


umrahmte Bucht, auf das offene Meer weſtli 
von Rixhöft u. f w. Bald nach 11 udn 
traf man auf lanin ein, wo Herr un 


Jrau v. G. die Erſchienenen empfingen. Das reich m. 
Runftihähen ausgeſtattete Herrenhaus bot at 
in jeıner Empfangshalle einen unvergeßlichen Eindrud 
denn dort ſind Perlen alten Danziger Gewerdefleißes 
wie die Wendeltreppe, der Chor, die Thüren, dir 
Schränke u. ſ. w. zu einem Geſammtbilde von ſo ein 
heitlicher und ſtimmungsvoller Wirkung vereinigt, daß 
man das Sanze wiederum nur als Kunſtwerk bezeichnen 
kann, Der umgebende Park, welcher etwa vor einigen 
30 Jahren auf freiem Felde angelegt wurde, erirey 
nicht nur durch feine Anmuth und ſorgſame Pflege 
ſondern erweckt vor Allem das Intereſſe der Pflanzen 
freunde und Kenner durch ſeinen Reichthum e 
Eoniferen, namentlich Tannen- und Zichtenarte::, 
welche durch befondere Fürſorge und ſachgemäße 
Pflege des Herrn v. G. ſich fait ſämmtliche zu 
prächtigen Einzelerſcheinungen herausgebildet haben. 
Einen Schatz beſitzt dieſer Garten in feiner 
weitbekannten Wellingtonia, die ſich hier eines 
außerordentlichen Gedeihens erfreut und wohl 
das ſchönſte Exemplar in Norddeuiſchland iſt. Neben 
dieſer Californierin erheben ſich die prächtigen Ge⸗ 
Ralten anderer nordamerikaniſchen, kaukaſiſchen und 
ſonſtiger fremdländiſchen Tannen, deren jede die ihr 
eigenthümliche Schönheit in vollendeter Weiſe entfaltet. 
Im Schatten eines mächtigen Baumes vereinigte ein 
Mittagmahl die Herrſchaften und ihre Gäſte, und 
wurden dort die etwa geſunkenen Kräfte durch die an- 
genehmſten Mittel aufs neue gehoben, worauf nach 
Kl. Starzin aufgebrochen wurde. Auch hier führte 
Herr v. G. zunächſt durch die prächtigen Räume des 
Schloſſes und ſodann durch den Park, der ein weites 
hügeliges Terrain einnimmt und die glücklichſte Ber- 
einigung freier Naſenflächen, prächtiger Laubmaſſen, 
theils gewaltiger Einzelbäume. und ſchöner Waſſerſpiegel 
darſtellt. Es iſt hier nicht wohl möglich, eine eingehende 
Schilderung alles deſſen zu geben, was auf dieſem ſchönen 
Er denflech vereinigt iſt, oder auch nur ein einigermaßen 
anſchauliches Geſammtbild zu entwerfen. Das aber muß 
hervorgehoben werden, mit welcher Liebe und An- 
hänglichkeit der gegenwärtige Beſiher das Werk feiner 
Vorgänger fortgeſetzt hat, mit weichem Derſtändniß er 
die ſtete Fortbildung der 100 und mehr Jahre alten 
Pflanzungen durchführte, und mit welcher Pietät er 
das Andenken der Eltern und die Liebe zur heimath- 
lichen Scholle pflegl. Eine den mannigfachen Inter⸗ 
eflen dienende Thätigkeit und ein durch feine Stellung 
dagger wechſelvolles, ihn oft der Heimath ‚ent- 
rn Leben hat nicht vermocht, den Herrn dieſer 
f nike ehnten Beſitungen dem Erbe feiner Däter zu 
Bis remden, vielmehr gewinnt man den Eindruck, als 
er nur um fo ſeſler mit feinem Herzen an dieſes 
Beſitthum gefeſſelt würde und nichts un e m 
in kleinen und großen ige inc 1 ey 
jelben beitragen konnte. Aus dieſen Andeutungen mag 
hervorgehen, wie genußreich ſich für alle Theilnehmer 
die Wanderung unter ſolcher Führung geſtaltet und 
daß der Dank, welcher ſchließlich zum Ausdruck kam, 
Als auf ſchattiger Terraſſe ſich Herr v. G. nebſt feinen 
Damen mit den Gäſten beim Kaffee vereinigte, aus 
voller Ueberzeugung ausgeſprochen wurde. Es war 


* 


wohl für jeden, der an dieſem herrlichen Ausfluge 


Theil nahm, zu früh, als man die Wagen wieder be- 
a mußte, um den bereits 4 Uhr 50 Minuien von 
ie enden Zug zu erreichen, doch haben auch 
5 chönſten Stunden ein Ende, wenn auch die Erinne⸗ 

ng daran noch lange fortlebt und fo die Freude an 


dem Geſehenen 
— und Erlebten als dauernder Gewinn 


2 [Bürger-Berein.] Am Montag, den 31. d. Mis., 
wird der Danziger Bürger-Berein von 1870 Nach⸗ 
mittags ſein Sommerfeſt in Jäſchkenthal in Schröders 
Etabiiffement und im Guttenbergs-Hain feiern. 


OlSardiſten-Derein. ] Geſtern Abend hatten ſich 
in großen Saale des Bildungs -Dereinshauſes die Mit- 
glieder des vor acht Tagen conſtituirten Vereins ehe 
maliger Gardiſten zu einer zweiten Verſammlung 
Wiederum recht zahlreich eingefunden. Der proviſoriſch⸗ 
Vorſitzende Herr Kühl eröffnete dieſelbe mit einen! 
Koch auf den Kaiſer, worauf die nach dem Muſter des 
Berliner Vereins entworfenen Statuten verleſen und 
Bent fi Rare traten geſtern 20 
glieder bei, ſo erſel 
80 Mitglieder zahlt. b derſelbe zur Zeit ſchon über 


„ „Ungtüchs fall.! Seſtern Nachmitt 
die Ila Wittwe Senrietie EN aus Schidlit 
die Straßendahngeleiſe am Stadttheater dich 
hinter einem nach dem Bahnhoſe fahrenden Motor 
wagen überſchreiten, dabei achtete fie, obwohl vo 
einem Straßenpaſſanten durch mehrmalige Zurufe ge- 
warnt, nicht auf das Herannahen eines auf dem 
anderen Geleiſe von Langfuhr kommenden Trains und 
ging blindlings gegen den Molorwagen deſſelben, 
wurde von dieſem umgeworfen und gerieth unter den 
orderperron vor die Fahr and fa wobei ſie, 
weil der Ing langſam fuhr und faſt auf der Stelle 
zum Stehen gebracht wurde, mit einer Fleiſchwunde in 
r linken Kniekehle davonkam. Die Verunglückte 
Zurde, nachdem ihr auf der Unfallſtelle von Herrn 
reisphyſicus Dr. Steger ein Verband angelegt worden 
Ar, mittels Sanitätswagens in das chirurgiſche Stadi⸗ 
areth gebracht. 


* — N 
u: [Beränderungen im Grundbefig.] Es find ver- 
= it worden die Grundftüce: Biſchofsberg Nr. 7a 
au dem Hauseigenthümer Fromm an den Orgelbauer 
ut in Ohra für 6000 Mk.; Biſchofsberg Blatt 8 von 
— Fräulein Auguſte Marie Fromm an den Drgel- 
— Witt in Ohra für 9000 Mh.; Heubude Blatt 212 
2 n den Eigenthümer Stangenberg'ſchen Eheleuten an 
Ru Lehrer Krüger; Junkergafie Ar. 9 von ben 
eſtaurateur Müller'ſchen Eheleuten an die Wittwe 
*umann, geb. Miethe, für 47000 Mh., wovon 1000 
ark auf Inventar gerechnet ſind; Kleine Hoſennäher⸗ 
1 Ar. 3 von ben drei Geſchwiſtern Belau an die 
28 000 Stations. Affittent Kuhnert'ſchen Eheleute für 
3 Dih. Zerner find die Grundſtücke Hähergaſſe 
= = nach dem Tode des Schiffsimmermanns Müntz 
5 11 en Wittwe für 16 68 1,40 Mk. und Breitgaſſe 
118 von den Miterben der verfiorbenen Reftaurateur- 


übergegangen. 


einen ähnlichen Beſuch ab. Auch 


am kleinen Exercirplage am Sonntag gegen Mittag 
bei Gelegenheit eines Begräbniſſes Feuer und ſtand 
bald in einer beirädtliden Länge in hellen Flammen. 
Einwohner der in der Nähe befindlichen Schichau'ſchen 
Häufer-Eolonie eilten herbei, und löſchten das Feuer. 
Einige in der Nähe ſtehende prächtige Bäume haben 
erheblich gelitten. 


[ Fiſcherei Derpachtung.] Jur Derpachtung der 
Jiſchereinutzung im Zimmerhoßſchen und im Kielgraben, 
in der Bootsmanns- oder Schuitenlaake, im Diſtrict d 
der todten Weichſel von der Winterſchanze bis 
Weichſelmünde, im Diſtrict e der todten Weichſel von 
der Grenze des Diſtrictis d bis zur Möwenſchanze auf 
ſechs Jahre vom 1. Januar 1900 ab iſt ein Termin 
auf Mittwoch, den 2. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Kämmerei-Kaſſe anberaumt worden. 


* [Anſtellung an höheren Schulen.] Es iſt neuer- 
dings mehrfach vorgekommen. daß an höheren Lehr- 
anſtalten anſtellungsfähige Cand daten mit Unterricht 
betraut worden find, die es unrlaflen hatten, die 
Aufnahme in die Gandidateniiit« ner Provinz nach- 
uſuchen. Der Cultusminiſter hai n Folge deſſen die 
Drovinjial-Gchufcollegien angemi: en, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß in Zukunft gur ſolche Candidaten 
nach Erlangung der Anſtellungsfähigkeit zum Unter- 
richte an öffentlichen höheren Lehranſtalten zugelaſſen 
werden, die orönungsmäßig in die Gondidatenlifte einer 
Provinz eingetragen worden ſind. 


-T. [Ferien- Strafkammer. Ein noch ſehr jugend 
licher Verbrecher hatte ſich geſtern vor der Strafkammer 
in der Perſon des Akrobaten Emil Duſtrock mehrerer 
Diebſtähle und Räubereien wegen zu verantworten. 
Der noch nicht 16 Jahre alte Angehlagte ift bei Königs- 
berg in der Neumark zu Hauſe. Seinen Eltern iſt er 
entlaufen und er trieb ſich dann eine Zeit lang mit 
einer Zigeunerbande umher, bei welcher er ſich als 
Akrobat ausbildete. Auch dieſer Gefellfchaft drehte er 
ſchließlich den Rücken und durchzog dann vagabondirend 
die Kreiſe Berent und Carthaus. Aller Mittel entblößt, 
kam er in der Pfingſilwoche nach Czapielken, wo er 
bei dem Beſitzer St. einkehrte. Hier traf er nur deſſen 
11 Jahre alie Tochter zu Haufe. Dieſes Kind bedrohte 
der Angeklagte mit Todiſchlag, ſchlug es und ſperrte 
es ſchließlich in ein Zimmer ein. Als W. dann allein 


war, dur chſuchte er die Wohnung und eignete ſich aus 
einer Commode 24 Mark an, womit er entfloh. Einige 
Tage ſpäter ſtattete er einem Beſitzer in Prangenau 
hier fand er nur 
Kinder zu Hauſe und ſtahl eine Uhr, zwei Trauringe, 
und eine Broche mit einem Kreuz. Ein 15jähriges 
Mädchen, das mit einem Packet zur Poſt ging, überfiel 
der Angeklagte auf der Straße, ließ aber ſchließlich von 
ſeinem Opfer ab, als das Mädchen erklärte, nur 20 Pf. 
bei ſich zu haben. Lohnender war ein Diebſtahl für 
den Angeklagten, den er in derſelben Gegend aus- 
führte. Hier ſtieg er in die Wohnung eines Arbeiter: 
durch ein Fenſter ein. Da niemand zu Kaufe war, 
hatte er Zeit genug, die Wohnung zu durchſuchen und 
es fielen ihm auch 83 Mh. in die Hände. — Der An- 
geklagte war im Weſentlichen geſtändig und wurde zu 
einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren verurtheilt. 

Eine 1½fährige Gefängnißſtrafe raf den Arbeiter 
Alb. Meinert, der ohne jeden Grund mit einem Meſſer 
über einen Arbeiter hergefallen iſt und dieſen nicht 
unerheblich verletzt hat. 


* [Fundunterſchlagung.] Vor etwa acht Tagen 
verlor eine Dame vor der Obſthandlung der Frau 
Stegmann auf dem Langenmarkt ein Portemonnaie 
mit 7 Mk. Inhalt und ein Pächchen, in dem ſich ein 
ein Paar koſtbare Manſchettenknöpfe befanden. Eine 
andere vorübergehende Dame fand die Sachen und hob 
ſie mit dem Bemerken auf, dieſelben im Fundbureau 
der Polizei-Direction abgeben ju wollen. Bis jetzt 
ſollen die Sachen, wie uns mitgetheilt wird, dort aber 
nicht eingeliefert worden ſein. 


r. [Kindesleiche gefunden.] Im Keller des Haujes 
Brunshöfer Weg Nr. 20 in Langfuhr wurde geſtern 
eine bereits ftark in Verweſung übergegangene Kindes- 
leiche gefunden. „Als die Mutter des Kindes iſt das 
in demſelben el bedienſtete ädchen Bertha 
Emilie D. ermittelt worden. elbe giebt an, das 
Kind am 12. März cr. geboren zu haben. Da es keine 
Lebenszeichen von ſich gab, will die D. es zuerſt in 
Kleidungsſtücke gewickelt haben, drei Tage auf ihrem 
Zimmer behalten und dann nach dem Keller geſchafft 
haben. Die P. iſt verhaftet worden. 


r. [Meſſer-Affairen.] Auf dem Holzmarkt entſtand 
geſtern ein Streit zwiſchen dem Arbeiter Otto Waldows ki 
und dem Arbeiter Burke. W. zog dabei ein Meſſer 
und brachte dem B. einen Stich bei, worauf W. ver- 
haftet wurde. 

Ein ſich Paul Bark nennender Arbeiter bedrohte 
geſtern auf einem Neubau in der Nähe des Haupt- 
bahnhoſes einen dort beſchäftigten 18 mit einem 
Meſſer. Einem Schutzmann, der darauf feine Verhaftung 
vornahm, erklärte B., daß er Marineſoldat ſei. Er 
wurde deshalb der Wache zugeführt und dort einge- 
ſperrt. Bald darauf erklärte er jedoch, Bark zu heißen 
und Arbeiter zu fein. Es mußte nun feine Ueber- 
führung nach dem Polizeigefängniß vorgenommen 
werden. dem Schutzmann, der ſeine Ueberführung 
dorthin vornahm, ſagte er dann, daß er ſeinen richtigen 
Namen nicht nennen werde. Bei der Vernehmung 
nannte er ſich Stegemann. 


* Teuer] In einem Schuppen des Grundſtücks 
Hopfengaffe 77/78 war geſtern Nachmittag eine mit ge · 
räucheriem Speck gefüllte Kiſte in Brand gerathen. 
Die fofort hinzugerufene Feuerwehr löſchte zwar fehr 
bald das Feuer. Der Inhalt der Kiſte war indeſſen 
vollſtändig verbrannt. — Später rückte die Feuerwehr 
nach dem Biſchofsberg aus; doriſelbſt war in der 
Kaſerne Feuer entſtanden und die helle Flamme 
loberte bereits zum Dach heraus. Mit vier Pferden 
beſpannt, fuhr eine Gasſpritze auf das Plateau und 
mußte eine Stunde lang Waſſer geben, ehe das Feuer 
gelöſcht war. In dem Dache war ein Loch aus- 


gebrannt. Das i . 
A en e bei Ausführung von Klempner 


§ [Unfälle] der Schtoſſerlehrling Wiuy Wonta- 
kewicz von hier wollte geſtern in der Buraarafen- 
ſtraße einem beladenen Frachtwagen, als dieſer wegen 
eines Kinderniſſes dicht neben den Häufern fuhr, aus- 


weichen, wobei er plötzlich von dem Wagen erſaſſt und 


gegen die Mauer geſchleift wurde, jo daß er am Ober ⸗ 
körper fürchterlich zerfleiſcht wurde und beſinnungslos 
liegen blieb. Man brachte den Verunglückten mittels 
Krankentragekorbes nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareth. — Dorthin wurde auch der Arbeiter Karl 
Schitowski wegen Berbrühung der Füße durch ſiedendes 
Glycerin, ferner der Maſchiniſt Eduard Reichert, der 
ſich auf dem Dampfer „Bohnſack“ beide Hände ver- 
brüht hatte, und der Arbeiter Michael Krauſe aus 
Eſpenkrug, der von einem mit Steinen beladenen Laft- 
wagen an den Beinen überfahren und an einem Zuße 
arg verſtümmelt wurde, gebracht. 


[Polizeibericht für den 25. Juli.] Berhaftet: 
11 Perſonen, darunter: 4 Perſonen wegen Unfugs, 
2 Perſonen wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Be- 
hinderung der Krretirung, 1 Perſon wegen Meſſer⸗ 
ſtechens, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen 
Vergehens gegen die Sittlichkeit, 1 Perſon wegen Aus · 
ſetzens eines Kindes. — Gefunden: 1 ſchwarje Taſche, 
enthaltend 1 Blechdoſe, 1 Theelöffel und 1 Stück 
Chocolade, 1 Päckchen, enthaltend Badezeug, 1 Hunde- 
maulkorb, 1 Telegraphen-Iſolator, 1 Portemonnaie 
mit 1 Mk. 62 Pf., abzuholen aus dem Fundbureau 
der kgl. Polizeidirection, 1 Reifehoffer mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, abzuholen vom Schutzmann Ferrn Scharlen, 
Schichaugaſſe 7 b III. 1 fülberne Herrenuhr mit Kette, 
abzuholen vom Schutzmann Herrn Liebſch, Reufahr- 
waſſer, Bergſtraße 8, am 11. Juli er. 1 filberne Herren · 
uhr mit Goldrand und Nichelkette in einem gelben 
Tuchtäſchchen mit der Nr. 176, abmholen aus dem 


D 


Volitei-Nevierbureau zu Langfuhr, am 23. Mai er. 
1 ſchwarjer Regenſchirm, am 17. Juni cr. 1 weißer 
Siroghhut, abzuholen aus den Polizei-Revier bureau 
Goldſchmiedegaſſe 7. — Derloren: 1 eckige goldene 
Damen- Nemontoiruhr, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


r. Schwetz, 23. Juli. Heute Nacht 12 Uhr drach in 
dem in der Kloſterſtraße hierſelbſt delegenen Gebäude 
des Kaufmanns Orzechowski (vormals Neſtaurant 
v. Grabowski) auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus und griff mit großer Schnelligkeit um ſich, ſo daß 
trotz des ſofortigen Eingriffs der freiwilligen Zeuer- 
wehr und des in unmittelbarer Nähe befindlichen 
reichen Waſſervorraths das Gebäude bis auf die Um- 
faſſungsmauern aus brannte. 

< Culm, 24 Juli. am Sonnabend Nachmittag 
ertrank beim Freiſchwimmen im Althaujener See der 
Jäger Juhnke von der 1. Compagnie des pommerſchen 
Jäger- Bataillons Nr. 2. Ein Heriſchlag hatte ſein 
Leben beendet. J. war Eiſenhändler und ſtammte aus 
Bromberg. 0 

Thorn, 25. Juli. Auf dem 6. weſtipreußi⸗ 
ſchen Provinzial-Bundesſchießen wurde heute 
Bormittag König Herr Uhrmacher Kern aus 
Marienwerder mit 58, erſter Ritter Kerr Ullrich 
aus Stuhm, zweiter Ritter Kerr Kaufmann 
Liebert aus Mewe, beide mit 57 Ringen. Der 
nothwendig gewordene Stechſchuß fiel zu Gunſten 
des Herrn Ullrich aus. den erſten Ehrenpreis 
der Stadt Thorn errang Herr Bächermeifier 
Liedtke aus Dirſchau. Dom oſtdeutſchen 
Freihand⸗Schützenbunde errang die Meijter- 
ſchaftsmedaille Franke Bromberg, den erſten 
Preis an der Feſtſcheibe „Heimath“ Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz, den erſten Preis an der Feft- 
ſcheibe „Daterland“ Wronski-Prinzenthal, 

d. Jaſtrow, 24. Juli. Geſtern Nachmittag ereignete 
ſich bei der Küddowbrücke ein Unglücksfall. Ein Knecht 
des Befihers Schrandt aus Gurſen hatie hieſelbſt Ein- 
häufe zur Ernte gemacht und befand ſich auf der Heim- 
fahrt. In der Nähe des Bafihaufes „Küddowbrück“ 
ſcheute das Pferd, ging rückwärts, ſo daß Pferd, 
Wagen und Inſaſſen die Chauſſeeböſchung hinabfielen. 
Hierbei erhielt der Knecht fo arge Verletzungen, daß er 
nach etwa zwei Stunden ſtarb. 

Inſterburg, 22. Juli. Die bei der bereits gemeldeten 
geſtrigen Exploſion eines Petroleumkechers ſchwer 
verletzte Schneiderin Wilhelmine Agonat iſt geſtern 
Abend geflorben. Die Verunglückte, welche in einer 
Giebelwohnung wohnt, wollte in der zu ihrer Wohnung 
gehörigen Bodenkammer ein Plätteiſen erhitzen und 
hatte ju dieſem Zwecke den Peiroleumapparat entzündet. 
Hierbei explodirte das Glasbaſſin des altmodiſchen 
Apparats — und gleichzeitig ſtanden auch die Kleider 
der Frau in Flammen. Schreck und Schmerz raubten 
ihr die klare Ueberlegung. Schreiend, einer lebenden 
Fackel gleich, ſtürzte ſie die Treppe hinunter, durch den 
Korridor und weiter in den Keller, wo ſie ſich auf die 
Erde warf und, ſich wälzend, vergeblich verſuchte, die 
Flammen zu erſtichen. Durch ihr Geſchrei waren die 
Mitbewohner auf das Unglück aufmerkjam geworden 
und eilten zur Hilfe herbei, ftenden aber rathlos, bis 
Herr Kaufmann Preuß hinzukam, Waſſer herbeilchafſte 
und die Flammen löſchte. Mittlerweile hatte die Un- 
glückliche aber bereits grauenhafte Brandwunden am 
ganzen Körper erlitten; ihre Kleidungsſtüche waren 
ſämmtlich verbrannt und hingen ihr in verkohlten 
Fetzen um den Leib. Die ſchwer Verletzte beſaß noch 
ſo viel Kraft, allein die Treppen zu ihrer Wohnung 
hinaufjugehen, wo fie dann erſchöpft zuſammenbrach. 

nch, 22. Juli. In Goldenau hat ſich geſtern ein 
ſchrerer Unglücksfall ereignet, In dem dortigen See 
nahm die Wirthin des Gutes ein Bad, gerieth in eine 
tiefe Stelle und ging unter. Ein in der Nähe be- 
findlicher Inſtmann eilte zu Hilfe und wurde von dem 
Mädchen in ihrer Todesangſt erfaßt und in die Tiefe 
gejogen. Beide fanden in den Zluthen ihren Tod. Die 
Wirthin iR 22 Hanse uab ber NEUN, Jahre alt. 

* einige 0 e verhe 7 
Legen te, . uli. 919 587 toller Vorfall 
bildet, wie man der „Elb. Jig.“ von hier ſchreibt, 
feit längerer Zeit in Allenſtein und Oſterode das 
Stadigeſpräch. Im Material- und Colonialwaaren⸗ 
Verſandgeſchäft von Max Barezinski in Allenſtein war 
eine Buchhalterin beſchäſtigt, deren hübſches Keußere 
Aufiehen erregte, deren Weſen und Auftreten aber ſehr 
männlich war. An ihrer Weiblichkeit hegte u. a. ein 
Arzt Zweifel, der bei Gelegenheit einer Erkrankung 
der „Buchhalterin“ an deren Arankenbelt gerufen war. 
Nach ungefähr 6wöchiger Thätigkeit in Allenſtein ver- 
ließ „Fräulein Louiſe Schwarz“ Allenſtein und trat in 
Stellung bei Herrn Kaufmann Lonk in Oſterode. Als 
eines Tages „Fräulein Schwarz“ nicht rechtzeitig im 
Geſchäft erſchien, wurde nach ihr Ausfchau 4 8 
und zu allgemeiner Ueberraſchung fand man ſie als 
Mann vor, fig und fertig angehleidet, mit Gehrock 
und Cylinder und den nothwendigen Glacés. „Sie“ 
empfing den Chef mit den Worten: „Don heute ab 
bin ich wieder junger Mann.“ Wie ſich herausſtellte, 
war der junge Mann auf eine Wette mit einem Herrn 
aus Luck eingegangen, wonach er eine beſtimmte Zeit 
hindurch unbehelligt als „Fräulein“ fein Brod ver- 
dienen ſollte. An jenem hritifhen Tage war die Zeit 
um und die Wette gewonnen. Der junge Mann ſoll 
ebenfalls aus Lyck fein. 

dt. Naſtenburg, 24. Juli. Der ehemalige Kaufmann 
Sp. aus Naſtenburg wurde heute Nachmitiag im 
Blauſteiner Walde todt aufgefunden. Man nimmt 
Selbſtmord an. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Blitzkataſtrophe in Char- 
lottenburg 


finden wir heute in Berliner Zeitungen noch fol- 
gende näheren Schilderungen: 

Der mit einem Drahtzaun umgebene Feſiplatz 
war mit 10 Meter hohen Flaggenmaſten ge- 
ſchmückt. der Beginn des Gauturnens war auf 
4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt und zu dieſer Zeit 
hatten ſich etwa 1000 Perſonen eingefunden. 
Gegen 5 Uhr kam ein Gewitter zum Ausbruch. 
Um dieſe Zeit zuckte ein Blitzſirahl hernieder, dem 
ſofort ein furchtbarer Donnerſchlag folgte. Der 
größte Theil der Fefttheilnehmer war auf einen 
Moment wie gelähmt. Die ſoeben noch er- 
klungenen luftigen Weiſen der Mufik er- 
Rarben im Augenblik mit einer ſchrillen 
Diſſonanz, die Inſtrumente flogen klirrend 
zu Boden, während ſämmtliche Muſiker von 
den Stühlen ſanken und theilweiſe in 
convulſipiſchen Zuckungen auf der Erde lagen. 
Gleichzeitig durchzitterte ein vielhundertſlimmiger 
Angſtruf die Luft, Nachdem die erſte Lähmung 
abgeſchüttelt war, drängte das Gros der Seſi⸗ 
geſellſchaft nach der Seite, auf der die Muſik 
placirt war, denn hier hatte, wie ſich ſofort 
herausftellte, der Blitz eingeſchlagen. Ein wildes 
Durcheinander entitand, und ein Jammern und 
Stöhnen erfüllte die Luft. Als die erſte Auf- 
regung einer ruhigen Beurtheilung gewichen war. 
ertönte von allen Seiten der Ruf nad Kernen. 
Unmittelbar neben dem erſten Jlaggendaum lagen 
ein Herr und eine Dame todt am Boden, während 
einige Schritte davon eine zweite Frau au der 
Erde lag, die zwar noch lebte, aber nn den 
Beinen und dem Unterleib lebensgefährlich ver- 
brannt war. Die Verletzten wurden, ſoweit fie 
nicht gehen konnten, nach der Unfallſtation ge⸗ 
fahren bezw. getragen, während die leicht Der ⸗ 


letzten den Weg zu Zuß Wrthin zurückſeglen. 
Der wachthabende Arzı Dr. Borchardt ſab sofort 
ein, daß hier weitgehende ärztliche Hilfe erforder- 
lich ſei, weshalb er fämmtliche Unfallſtationen 
alarmirte. Inzwiſchen war der Andrang von 
Verletzten beängſtigend Sämmtliche verugbaren 
Räume waren gefüllt und noch immer ftrömien 
neue Patienten herzu. Sechzehn Perſonen waren 
ſchwer verleht, neun der Verunglückten konnten 
ſich, nachdem fie ordnungsgemäß Verbände er⸗ 
halten hatten, nach ihren Wohnungen begeben. 
während vierzehn Perſonen, die nur leichtere 
Derletzungen davongeiregen hatten, ſich von der 
Unfallſtatſon wieder entfernten, ohne die Hilfe 
der gerzte in Anſpruch zu nehmen. 

Die zwei Todien waren durch den elektriſchen 
Strahl furchtbar zugerichtet und faſt am ganzen 
Körper verbrannt. Auch die Verwundeten halten 
größtentheils Brandverletzungen erlitten. Der 
Blitz dot im Moment des Einſchlagens das Bild 
einer in der Exploſion befindlichen Granate, die in 
ungezählten Strahlen ihre Feuerarme ausſtreckt. Er 
fuhr zunächſt in den erſten an der Nordſeite 
aufgefteliten Maft, zerſplitterte denſelben am oberen 
Ende und fprang dann auf einen fofe 
am Maſte herabhängenden, dis zur Erde 
führenden Draht über, der früher zur Befeftigung 
der Stange gedient hatte. Nun theilte ſich der 
Strahl. Während ein Theil der elektriſchen 
Ladung auf zwei in unmittelbarer Nähe ſtehende 
Perſonen überſprang und dieſe tödtete, flog ein 
anderer Theil nach der einige Meter entfernten 
Mufikkapelle über, um dann noch nach einem 
abermaligen ſeitlichen Sprunge in eine Sitzreihe 
von Gäſten einzufahren und hier arge Ver- 
letzungen anzurichten. Diejenigen Perfonen, welche 
ſich an den den Feſiplatz abſchließenden Draht 
angelehnt hatten, wurden von dem Blitzſtrahl am 
heftigſten getroffen. 


Zu der Ueberſchwemmungs-Kakaſtrophe 
in Texas 

ſchreibt man aus Newnork vom 12. Juli: Die 
Berichte aus dem Ueberſchwemmungsgediete im 
Staate Texas find in den ſchwärzeſten Farben 
gehalten und conſtatiren die entſetzliche Nothlage 
des größten Theiles der betroffenen Bevölkerung, 
worunter bei 95 Procent Farbiger ſind. Das 
unter Waſſer geſetztie Gebiet iſt 325 Meilen lang 
bei einer durchſchnittlichen Breite von 10 Meilen 
unp erſtreckt ſich über eine Fläche von 21 Millio- 
nen Acres. Don der dafelbft herrſchenden Noth 
kann man ſich, wie Augenzeugen verſichern, 
keinen Begriff machen. die armen Leute haben 
direct alles verloren und werden lange Zeit auf 
die öffentliche Wohlthätigkeit angewieſen fein, Die 
ofliciellen, ſowie die privaten Spenden laufen 
zwar außerordentlich reichlich ein, aber die Noth 
iſt ſo groß, daß es nur ein Tropfen auf einen 
heißen Stein iſt. 


[ HKochzeitsbrauch.] Der Bürgermeiſter und 
die Stadtvertreiung von San Francisco haben 
ein Geſetz erlaſſen, durch das der bisher gepflogene 
altengliſche Brauch, Hochzeitspaaren Reis und 
Pantoffeln nachzuwerſen, abgeſchafft wird. Das 
Berbot wird damit begründet, daß mit der Sitte 
vielfach Unfug getrieben wurde. Es wurden 
Klagen laut, daß manche Leute unter die Reis- 
körner andere Pflanzen gemiſcht hätten und an 
Stelle der Pantoffeln wurden oft plumpe a 
Stiefel nachgeworfen. f 

* [Gammeleifer.] Wie groß und umfangreich 
Anſichtskartenſammlunge 
Sammler das Sammeln eifrig betreiben, geht 
aus einer Statiſtin des Centralverbandes für 
Anſichtkartenſammler zu Nordhauſen hervor. Die 
größte Sammlung beſitzt Derlags buchhändler 
Beibel-Leipgig mit 80 000 verſchiedenen Anſicht⸗ 
karten; dann folgen Verlagsbuchändler Alfred 
Metzner-Nordhauſen mit 60 000. Director Lind - 
mann-Jürh mit 40 000, Rittergutsbeſitzer 
K. Treichel-Hochpaleſchnen mit 35 000 Stück etc. 


* [Eine Generalprobe und ihre Folgen.] 
Aus Bayreuth wird der „Schi. 31g.“ geſchrieben: 
Welchen Einfluß die Jeſiſpiele ſogar auf die 
öffentlichen Dienſtperrichtungen von Behörden in 
der Muſenſtadt Bayreuth ausüben, geht aus 
einer Notiz des Bayreuther Tageblattes hervor; 
es ſchreibt an hervorragender Stelle: Bayreuth,. 
19. Juli. die Magiſtratsſitzung fällt heute Nach ⸗ 
mittag wegen der heutigen Generalprobe der 
„Meiſterſinger“ aus; fie wird zur üblichen Ic 
morgen (Donnerstag) Nachmittag abgehalten 
werden. 

Berlin, 25. Jull. Die heutigen Morgenblätier 
melden: Der Buchhalter des Berliner allgemeinen 
Gonjumpereins, MWerneche, iſt wegen beträchtlicher 
Unterſchlagungen und Fälſchungen verhaftet. 

— Ein nach Unterſchlagung von 240 000 
Francs aus Paris flüchtig gewordener, in 
Deutſchland geborener Procuriſt iſt heute von der 
Schöneberger Criminalpolizei verhaftet worden. 

— Der „Berl. Cokal-Anz.“ meldet: Als eine 
Telephoniſtin des Jernſprechamtes in der Fran- 
zöſiſchen Straße die Dervindung mit Hamburg 
hergeſtellt halle, ertönte ein dumpfer Anall. Die 
Telephoniſtin ſtürzte zu Boden und trug eine 
ſehr ſchwere Nervenlähmung davon. Man 
nimmt Blitzübertragung von Hamburg an. 


Breslau, 24, Juli. Geſtern Abend 10¼ ußt 
ging über der Stadt ein ſchweres Gewitter 
nieder verbunden mit ſtarkem Wolkenbrud und 
Sturm. 

Dresden, 24. Juli. In Löbtau find amtlich 
heute 120 Typhus Erkrankungen feſtgeſtellt. 
12 Perſonen ſind geſtorben. Eine behördliche 
Unter ſuchung hat ergeben, daß die Wölfnitzer 
Waſſerleitung, die Cöbtau zum Theil mit Waſſer 
verſorgt, verſeucht war. Sie wurde fofort ge- 
ſchloſſen. Auch in Dresden ſind, von Arbeitern 
eingeſchleppt, einige Typhus-Erkrankungen vor- 
gekommen, doch wurde die Gefahr einer Weiter- 
verbreitung durch umfaſſende Maßregeln oeſeiligt. 

Heidenheim, 24. Juli. Zwiſchen Giengen und 
Hermarnigen überfuhr geſtern ein Eiſendahnzug 
einen mit Perfonen beſetzten Wagen. Fünf der 
Inſoſſen wurden geiödtet, jehs verletzt. Wie 
verlautet ſoll das Unglück dadurch eniſtan den 
fein, daß die Barrirde nicht geſchoſſen war. 

Saalfeld a. d. G., 22. Juli. In der ver⸗ 
gangenen Nacht ſtieß auf der Strecke Gaalfeld- 
Eichicht eine aus der Station Eichicht aus fahrende 
Locomotive mit einem in die Station einfahren« 
den Güterzuge zuſammen. Bier Perſonen wurden 
verletzt, darunter zwei ſchwer und eine tödtlich. 
Der Unfall hatte eine nurſe Berkehrsitörung zur 
Folge. Die Güter wurden, ſoweit thunlich, um⸗ 
geleitet, der Perſonenverkehr wurde einige 
Stunden durch Umſteigen aufrechterhalten, bis 
die Störung beſeitigt war. 


n werden, wenn die 


RT a IP Ze 


een 


e 


N 
1 


eee 


Kenabrück, 23. Juli. Der weſtliche Theil der 
7 Hannover wurde heute durch ein ver- 
becc endes Unwetter, wie es in ſolcher Stärke 
feit Jahren nicht vorgekommen. heimgeſucht. Es 

ingen überaus beftige Gewilter nieder; an vielen 
Selten hat der Blitz gezündet. 

München, 25. Juli. der biefige Apotheker 
ger ift bei der Befteigung der Zugſpitze 

das Köllenthal abgeſtürzt und vollſtändig 
zerſchmeitert worden. 

Wien 24 Juli. Das Torpedoboot „Adler“. 
welches, wie bereils gemeldet, Keſſelexploſion er- 
litten hat, wurde geborgen und in den Hafen von 
Lefino gebracht, wo es beute früh durch das 
Kriegsſchiff „Gigent“ ins Schlepplau genommen 
wurde, welches dann noch Pola abging. Die 
Leichen von drei bei der Exploſion Derunglückten 
wurden nicht gefunden. 

Pola, 23. Juli. Im Canale di Curzola fand 
bei der Inſel Torcola auf dem Torpedoboot 
„Adler“ geſtern eine Keſſelexploſion ſtatt, bei 
welcher ein Linienſchiffsfähnrich und vier Mann 
der Beſatzung getödtet, zwei Mann verwundei 
wurden. Dermuthlich iſt die Exploſion durch 
Reißen der Keſſelhülle verurſacht worden. Der 
Keſſel wurde über Bord geſchleudert, der Schiffs · 
körper ſchwer beſchädigt. 

Newhork., 20. Jult. Der Prozeß gegen den 
deuiſchen Wurſtfabrikanten Anton Becker in 
Chicago, der jeine Frau ermordete und die Leiche 
zerkochte und den Hunden vorwarf, hat einen 
ungewöhnlich ſchnellen Verlauf genommen. Der 
Beweis der That war leicht zu führen. Die Jurn 
erklärte Becher ohne lange Berathung des Nordes 
für ſchuldig, worauf der Richter das Todesurtheil 
ausſprach. 


Bekanntmachung. 


A. In unfer Firmenresiſter iſt bei der unter Nr. 1913 
Wieler u. Hardimann in Danzig mit einer 
eigniederlaſſung in Stettin ee worden, daß das 


n Firma: 
Handelsgeſchäft durch Vertrag auf di 
ſchaft in Firma: „Wirler u. K ö 
mit gem Sitze in Danzig übergegangen it. 


B. Zugleich iſt heuke in unfer Prokurenregiſter eingetragen 


worden, daß die den Kaufleuten: 
a Carl 225 Theodor Heinri 
b. Robert William Eggert zu 
c. Eugen Fehlauer zu Stettin, 


Lange iu Danzig, 
anzig, 


Fir bie Firma Wieler u. Kardtmann mit dem Site in Danzig 
rokura er- 


und einer Zweigniederlaſſung in Stettin ertheilte 
loſchen iſt. 


Sodann iſt heute in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 752 
eier u. Kardtmann, fihtien- 
em Sitze in Danzig eingetragen und daber 


C. 
die Ahtiengeiellihaft in Firma: „Wi 
eſellſchatt“ mit d 
olgendes vermerkt worden: 


Der Geſellſchaftsvertrag ift am 7. Juli 1899 notariell feſtgeſtellt 


und befindet ſich Blatt 1 des Beilagebandes. 
Ran? des Unternehmens ill; 
d. der 


Handelsgeichäfts; 5 } 
b. der Betrieb von Handelsgeſchäften jeder Art; 


d. den Erwerb und die Veräußerung von See- und Fluß⸗ 
fabreugen, von Candiransportmitteln und von Grund- 


ücken. 2 
Das Grundkapital beträgt 1250000 (1½¼ Million) Mark. Es 
# in 1250 auf den Inhaber lautende Aktien über je 1000 Mark 


zerlegt. 


Deutſchen Reichsanzeiger. 


Die Berufung der Generalverſammlung erfolgt durch den Auf. 
Veröffentlichung im Reichs- 
age vor dem Tage der Der- 
ſammlung. Der Tag der Berufung und der Tas der Beriamm- 


ſichtsrath oder den Vorſtand dur 
anzeiger und zwar mindeſtens 21 


lung werden nicht mitgezählt. 
Die Gründer der Geſellſchaft find 


15 > Aktiengeiellihaft „Eresiauer Disconto-Bank” zu 


er li 


elin, 
2. die offene Hanbelsgeſellſchaft N. Damme zu Dansia, 
2 die tene „Danziger Privat⸗ Aktien- Bank“ 


zu Danzig, 5 
4. die Aktiengelelichaft: „Mitteldeutſche Creditbank““ zu 
erlin, 
5. gu Aktiengefeltichaft: „Rorbdeutihe Ereditanſtalt““ zu 
anzig, 
6. die Minula, Lagerhofgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung 


= Danzig, x 
7. der Kaufmann Fri Wieler zu Danıi 


8. 
Dieje fieben Gründer haben ſämmtliche Aktien übernommen. 


In dieſe Aktiengeſellſchaft inferieren: 
; 1 


d. Herr Fritz Wieler: 


aa. das don ihm unter der Firma Wleler u. Kardtmann 
in Danzig mit einer Jweigniederlaſſung in Steitin be. 


triebene Handelsgeſchäft mit ſämmtlichen am 


ie neubegründete Aktiengeſell 
adtmann, Aktienseſellſchaft“ 


Erwerb und die Fortführung des von dem Kauf- 
mann Fritz Wieler zu Danzig unter der Firma; Wieler 
u. KHardtmann in Danıig und in Stettin betriebenen 


Ver Boritand beſteht nach Beſtimmung des Auſſichtsrathes 
del einem Mitgliede oder aus mehreren Mitgliedern. Die 5 
ellung eriolgt durch den Aufſichtsraih zu notariellem Protokoll. 

Die Behanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den 


Bomba, 24. Juli. Die Erkrankungen an der 
Deft mehren ſich. In Buna wurden geſtern 110 
Erkrankungen und 82 Todesfälle gezählt. Täglich 
verlaſſen zahlreiche Bewohner die Stadt. 

Bromnpille (im Staate Pennſylvanien), 24. Jull. 
Sn einem hieſigen Bergwerk ereignete ſich 
eine Erplofion. Bier Perfonen wurden getödtet, 
zwei verwundet. Alle Derunglücten find Ungarn. 


dns billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


Standesamt vom 25. Juli. 

Geburten: Ar beiler Franz Nadolski. S. — Haus 
diener Franz Kujawski. T. — Oberſeverwehrmann 
Hermann Tieck, T. — Arbeiter Adolf Nettke. S. — 
Schneidergzeſelle Joſeph Kwiatkowski, T. — Schiff- 
bauer Joſef Meller, T. — Schmiedegeſelle Ludwig 
Reichert, T. — Schloſſer Hieronimus Do aiski, S. — 
Arbeiter Eduard Dautert, T. — Malergehilfe Franz 
Kohnke, S. — Archivar Hermann Porowitz, S. — 
Arbeiter Friedrich Lau, S. — Unehelich: 1 S. 3 T 

Kufgebote: Töpfergeſelle Albert Oscar Wrede ju 
Neuſtadt (Meftpr.) und Johanna Franziska Kaehler 


ſelben in Gemeinſch 
mer Prohuriſten. 
Die Mitglieder des Kufſichtsrathes find: 


5. der Barkdireetor Guſtav Bamke zu 


fungirt: 
die Kaufleute Emil Ber ent und 2 
. der Gecretair der Kaufmann 
von hier. 


Dantis, den 21. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Jgecb Jacobſohn 


Graudenz, den 20. Juli 1399. 
Königliches Kmtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Adolph Weick ebendafelbft unter der Firma 


ie Be- D. A, Meick 


Graudenz, den 20. Juli 1899. 
Königliches Amtesericht. 


Bekanntmachung. 
Oraudens, den 22. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Behanntmachung. 


Graudenz, den 22. Juli 1399. 


chluſſe 


d. bei anderen Mitaliedern des Dorftandes die Erklärungen 
reſp. Zeichnungen van wei derſelben oder von einem der. 


aft mit einem Prokuriſten oder von 


1. der Gegeime Gonimerzienratih Richard Damme ju Danzig, 
2. der Bankdicector Anton Buitan Wittehind zu Berlin, 
3. der Bankdirecror Ernſt Friedländer su Berlin 
8 der Bankdtrector Arnold n Dansig- 

anzig, 

Als Reviſoren sur Prüfung des Gründungsberganges haben 
girt: 


Schoenderg hier- 
alt Dr. Gehrmann 


Zufolge Verfügung vom 20. Juli 1899 ift am 20. Juli 1889 
die in Graudenz bestehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
und Bferdehändiers Jacob Jacobſohn ebendaſelbſt unter der Firm 


in das dieſſeitige Jirmenregiſſer unter Nr. 598 eingetragen. 


Zufolae Verfügung vom 20. Juli 1899 iſt am 20, Juli 1892 
die in Rehden beitehende Handeisniederlaiiung des Kaufmanns 


in das dieſſeitige Firmenregister unter Ar, 597 eingetragen. 
(90 


In der Adolf Wolff'ſchen Concurs-Sache iſt der Gtadtrath = 
N Carl Schleiff zu Grauden; zum Goncurspermallek a 


Carlschleiff. Concursverwalter. 


hier. — Bernſleinbrechsler Carl George Schneider und z ältere Ochſen — 3 zn genährte Ochſen jeden 
i 1 e ü 


Klara Hedwig Gronau hier. 

Todesfälle: Frau Johanna Wilhelmine Schmidt, 
geb. Mitzlaff, 66 J. 7 M. — S. d. Arbeiters Richard 
Fregin, . — T. d. Kutſchers Auguſt Kreft, 8 M. 
— K. d. Schuhmachermeiſters Hermann Spors, 1 J. 
7 N. — S. d. Arbeilers Auguft Kempa, 5 M. — 
S. d. Hlifs-Rangirmeiſters Johann Hermann, 11 N. 
— T. d. Poſtillons Julius Piepiorka, 6 W. — T. d. 
Friſeurs Diclor Lipinski, — Schmiede- und 
Schloſſergeſelle Stanislaus Robacki, 12 Tage. — T. d. 
Schiffseigners Heinrich Purnichi. 8 M. — S. d. Bier 
verlegers Friedrich Rentel, 6 W. — T. d. Kulſchers 
Auguft Sorke, 2 Tage. = Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 25. Juli. 

Weizen geſchäftstos. 

Roggen fell. ie ift inländiſcher 702 Gr. 136 

706 Br. 137 M, 708 Gr. 137½½ M, mit Geruch 
6 Or. 133 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ohne Kandel. — Hafer inländ. 129 n per 
Zonne bezahlt. — Wicken inländ. 97 M per Tonne 
gehandelt, — Lupinen inländ. blaue 6% M per Tonne 
bezahlt. — Nüdſen unverändert. Inländ. 193, 196, 
197. 188. 200 AM per Tonne gehandelt. — Spiritus 
leſter. Contingentirter loco — M Pr., nicht contin- 
gentirter ſoco 42,25 M Brief. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 25. Juli. 

Buller 54 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlochtwerths 28—30 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 Al. 3. gering 
genährte Bullen 24—25 K. — Oqſen 40 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahrer 31—32 M, 2. junge fleiſchige. nicht 
ausgemäſtete 28—30 Kl, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
26—27 M, 4. mäßig genährte junge, gut genährte 


gonnen un 
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Baar verkaufen: 
1 Eckſpind, 6 Tiſ ze, 1 
2 Bettgseſtene mit atratzen, 


und VPeitſchenſtöche, ca. 30 
(9077 


Noth und Weißweine. 


ganz befonders auimerkiam, 
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Gtadt-Theater. 


Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnele Direction erlaubt ſich hiermit zur Betheiligung 
am Abonnement für die Gaifon 1899 1900 eraebenft einladen. 

Die Einzeicznung in die Adonnementsliften hat bereits be 

nd liegen dielelber im Theater- Bureau, Kohlenwarkt 

Nr. 31, täglich von 10—2 Uhr Vormittags, auf. (905 


Director Heinrich Bose. 
Anction. 


Donnerftag und Freitag, den 27. und 28. d. Ms., werde 
ich im Aufkrage, wegen Aufgabe des Geſchäfts. am Jacobsthor 
Nr. 2, Vorm. 9 Ayr, folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen 


1 Pier-gpparat mit Automat, 1 Eisſpind, 1 Muſik-Kutomat, 
Ti Parlie »tühle, 1 Auerſpiegel mit 

Go drahmen, 4 Bliglampen, 3 Fach Gardinen mit Halter, 
3 diverſe Bilder, 1 Partie 
Küczhengeſchirr, 1 Partie Standflaſchen, 1 Vartie Peitſchen 
Mille Cigarren, eine große 
Bartie Colonialmagzen, als Kaffee, Jucker, Reis etc. 
Ferner eine große Bartie div. Raums, Gognars, Ungar⸗, 


bie Herren Reftauratenre und Wiederverkäufer mache ich auf 
bieſe Auction als vorthenhafte Gelegenheit zu günſtigen Einkäufen 


&. A. Rehan, 


Auettonalor und gerichtlich vereidigter Taxator. 
Langgarten Nr. 73 


77 
85 

1 

reift f 


Danzig, Drehergaſſe 21. 


. 


. in ſolideſter Ausführung. . 
Beſtellungen nach Maaß. 
den Reparatur-Werkſtatt im Hau 


an u Er E * 


Alters — M. — Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30 . 
2. vollfleiſchige ausmäftete Br höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27 M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—20 M, 1. mäßig genährte Kühe und Kalbes 
23—24 AR, 5. geringgenährte Kühe u. Kalben 18—20 M. 
— Kälber 75 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Dolumilde 
Maft) und beſte Saugkälber 40—12 M, 2. mittl. Mofl- 
Kälber und gute Saughälber 37—39 M, 3. geringere 
Saughälber 30-34 , 9, ältere gering * vi 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 75 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Mafthammel 26—28 M, 2. ältere 
Maſthammel 24 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merſſchafe) — M. Schweine 711 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
35—36 M. 2. fleiſchige Schweine 33-34 M, 3 ering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 30—32 M. 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Biehhefes, 
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Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 24 Juli. Wind: NRW. 

Angekommen Helene (SP.), Lehmkuhl, Hamburg. 
Güter. — Sexta (SD.). Kaſten. Flensburg, Güter. — 
Regina, Hoffmann, Hamburg, Mais. (Durch bie 
Binnengewäſſer eingehommen.) 

Geſegelt Millicent (SD.), Griffith, Gernöſand, leer. 
— Carios (SD.), Witt, Rolterdam, Holz u. Güter, 

Den 25. Juli. 

Angehommen Gleipner (G.), Devig, Blyth, Kohlen. 
— Leander (S.), Häsloop, Drontheim, Schwefelkies. 
— Diana (SD.), Burhorn, Bremen. Güter. 

Nichts in icht. 


Derantworiliher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Feinſte Ist. 
Matjes-Heringe, 
mild  gefalsen, ap neue 


Sendung und empfieh voti 

orſt. 

Joh. Wedhorn gig. 
VBerdingung. 

Die Heriiellung von 144 Ifdm 

Dachrinnen nebſtbfallrohren und 


311430 am Doppelktebedach einſchl. 
Matertallieferung, ſowie die Ein⸗ 


die Hauptmerkitatt zu Diterode 
Oftpr. tollen öffentlich vergeben 
werden. Die Derdingungsunter- 
lagen liegen im Bureau der Be- 
triebsinipection zur Einſicht aus 
und find daſelbſt gegen poit- und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 
50 Pf. in baar zu beziehen. 


Dacheindeckung“ zu dem am 
5. Auguft d. Js. Borm. 10 Uhr, 
itattfindenden Eröffnungstermin 
einzureichen 
Siterodei. Olen 58.9. 
erodei. r., d. 19, Juli 1899. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs- 
Inspection. 9025 


3 5 i 


1 empfiebit 
> zu Kauf u. Miethe 
. Heinrichsdorff, 
Boggenpfuhl 76. 
Beiträge für die 
Ferienkolonien. 


IR 20 M. 
Dosk, . 15 Went 0 4 


ſe. 
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obt. Giewert 10 M, D. 


des einunddreikigiten Juli 1898 vorhandenen Aciiven 
und mit dem Recht zur Fortführung der erwähnten Firma, 
bb, folgende Grundſſüchk: . 
1. das Grundßüch Stettin, Bleihholm Nr. 6 der Servis 
bezeichnung, reſp. Stettin Band 27 G. 161 Nr. 350 
der Grundbuch bezeichnung im Taxwerthe von 
296 183 Mark; 
2 die in Mommy bei Jnowraslam gelegenen Hrundſtüche 
AJnowrazlaw Band 39 Nr. 1589, Band 28 Nr. 116 
(Grundſteuerbuch Artikel 1379), Band 38 Nr. 1528, 
Band 38 Nr. 1555 Grundſteuerbuch Art. 1411), 
Band 17 Nr. 518 (Grundfteuerbud Art. 287) Band! 
Nr. 12 und Nönigaeräß, Gutsbezirk, Band I Blatt 1 
im Geſammtwerthe von 107 700 Mark; 
A bas in Thorn gelegene Grunbſtück Thorn, Boritadt, 
Band 6 Blatt 374 im Taxwerthe von 34815 Mark; 
©. die in Gtettin befindlichen, auf fremdem Grund und 
und Boden errichteten, zur Zeit angeblich noch, dem 
2 Kaufmann Kardimann gehörigen N nebſt Gleis- 
anlagen und Zubehörſtlcken, armwerthe von 
153 600 Mark, . 
dd, die in Maldin, Wagren, Neufahrmafler und Bröfen 
befindlichen reip. am Meichieluferbahnhof bei Danzig er 
legenen, auf fremdem Grund und Boden errichteken 
Laasrihuppen nebſt Gleisanlagen und ſonſtigem Zu- 
behör, im Taxwerthe von 197376 Mark, ſämmtlich 
Herrn Wieler gehörig, 
ee. alle Rechte aus Verträgen, welche Herr Friy Wieler 
ober deſſen Firma mit Dritten über Miefhen von 
Schuppen und Cagerplätzen, und über Benutzung von 
leisen und ähnlichen Anlagen geſchloſſen hat, 
— für die Vergütung von 836000 Mark und Berahlung: 


in 


rechnete Waarenpoſtlee n, 
oo, des Betrages der zur gleichen Zeit bezahlten der Ahtien- 
asian wu gute kommenden Miethen, Feuerver- 


5 m 
den barauf befindlichen 49 1 0 Die und An- 
ara, 


ber — 7 * und 
e u aa 


erträge „ Bröſen Eu 1 
ür die Vergütung von 4. ark. 
Die Mitglieder des Vorſtandes find: 
1. der Kaufmann Fritz Wieler zu Danzig, 
2. der Kaufmann William Gogert zu Danıig, 
3. ber Kaufmann Earl Lange zu Stettin. 
pe Millenserklärungen, insbeſondere zur Zeichnung des Dor- 
Hander für die Geſellſchaft genügen 
4, zie Erklärungen reſp. 3 mungen des Kaufmonns Fritz 
Wieler zu Danzig allein, ange dieler Viitglicd des Vor- 
ſtandes ift, 


Kirchenſtraße und B 0 0 
landes toll. ſoweit er der Stabtaemrinde gehört (efma 25000 qm), 
n Bauftellen aufgeteilt und im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
bietung verkauft werden. 


zu dem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden 


m 
Befirksporſteber Schlichting in Neufahrwoſſer, Bergstraße 13, find 
Cagep.äne zu erhalten und die Kaufbedingungen und Taxe ein. 
wiehen. (8744 


ſendung von 1,0 M in Baar besogen werden. 


1 3* 
zimmer der Bauleitung für den Naihbaus-Neubau hierſelbſt, 


bis zum Termin an die Bauleitung für den Nathhaus Neubau, ab. isli atis 
i Glen envia 3. eintulenden. Linserlrifteäbige See und . 5 
un 


Grundstücks -Verkauf. 


werde ich im 
Galighi gebörigen Grundſtüche 


im Lieltationswege im Haufe Nr. 4 öffentlich verkaufen. die 
Grund ſtücke Nr. 3 und J werden sulammen und Ar. 17 bei 
um Kauf ausgeboten. 


P u e 5 
10—11 Uhr geſtaitet. — Die Derkauſs bedingungen find täglich 


. Döring 10 M. immi 
0,2 M, Marie tee 

H. Brämer 10 M, Albert Neu- 

mann 10 M. Georg Schultze 6 AR, 


Bekanntmachung. 


Der in Neufahrwaſſe zwiſchen Wühelmſtraße, Albrechtſtraße, 
ereſtraße gelegene Block des Olivoer Frei- 


Wintergarten 


Auftreten der vorzüglichen Specinlitäten. 


einige Tage Harry Arlon einige Tage. 


Anfang 8 Uhr. Sonntags %% Uhr. 
len Pöhere die Dlakafſäulen. (90241 = 


Te 


Mir haben einen Zermin zur Abgabe von Geboten auf 
Sonnabend, den 12. Auauft er., Bormittass 10 Uhr, 
Neufahrwaſſer im Baltiohale von Hern Krupka anberaumt, 


Magiſtratsbureau (Jopengaſſe, 370 ſowie bei Herrn 


Danzig, den 3. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


2 2 
Die Lieferung von 238 000 kg Bortiand-Gement für den Neu h ichter 5 U. M. Fürlt & Sohn 


Da des Waſſerbebewerks bei Roßgarten ſoll öffentlich verdungen 95 10 > K 3 M. B. 
. en. 1 o. 5 
Angebote find bis zum Eröffnungstermin, der N Mathilde Fürſt 10 M, N. Deut. 
Sonnabend, ben 5. Ausuft er., Borm. 11 Abr, 725 85 N 5 MM, amman 
in dem HGeſchäflszimmer der Wafſerbauinſpection Culm ſtattfindet, . 5 rd Lide 10 M, . Miet 
an den Unter zeichneten einzuliefern. Dasürliches W “Ah, rs ner, 


Die Bedingungen können daſelbſt eingeſehen oder gegen Ein. * 
i (9084 Einzig! Unerreicht! & 
in seinen mild-herben appetit- Jin seiner milden stets sicheren 3 
roisonden Geschmack 0 Wirkung! 


Culm, den 24. Juli 899. 
Budolph, Baurath. 


‚Mauer 3 
3 Charmer J . Balle 10. 
Dr. Th. { 


Au Hahzrien 


und anderen Zeiten gebe ich 
meine Weine, ſowie Rum und 
Cognac auch an Privatleute zu 
Engros-Preisen 
5 


Gustav Gawandka 


Danzig 
Weingreszhandlung 
Breitgaſſe 10, Ecke Nohlengafle. 
g Zum Färben 


Stolp, den 17. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


den 27. Juli ittago won 3 bie Neude 
en e Iran Lender 


Grobe Möhlengaſſe Nr. 3, Ar. 4 und Nr. 17 


Die Beſichti in Mittwoch den 11. 
Ri woch. den Vormittags von 


RR SENT eee 
5 Mauerſteine, 
sag] ſolert Lieferbar, habe noch Ir 


ei 
nki Ä 1125 
A. Karpenkiel, Bauftelle abzugeben.  ( 


Rudolph Beier, Dfeller- 
Auchionetor und gerichtlih nereibioter Less. Habt 37. 
Darndiesanfle Nr. 13, F 


